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Letzter Kriegshafen am Schwarzen Meer
Die sowjetische Flotte hat nun auch Nowo-

rossijsk als Zufluchtstätte am Schwarzen Meer
fluchtartig verlassen müssen, nachdem sie inOdessa, Supatene, Sewastopol, Feodosia und

Kertsch das gleiche Schicksal hatte. An der
Küste des Schwarzen Meeres bleiben nur noch
die als Häfen weit unbedeutenderen Poti und
Batum. Noworossijsk zählt etwa 100 000 Ein-
wohner und besitzt eine wichtige Rüstungs-
industrie, in der vorwiegend Geschütze, Muni-
tion, Fahrzeuge und Motoren hergestellt wur-
den. Bedeutend sind auch die Anlagen zum
Bau von Wasserflugzeugen.
ergänzt die verschiedenen Werkstätten zur Re-
paratur von Kriegs- und Handelsschiffen. Der
größte Vorzug von Noworossijsk besteht da-
rin, da der modern ausgebaute Hafen das
ganze Jahr über eisfrei ist, denn gerade in
dieser östlichen Schwarzmeerbucht ist das
Klima außerordentlich günstig.

Noworossijsk war schon zur Zarenzeit ein
wichtiger Umschlagplatz der aber erst unter
den Sowjets im Zuge der industriellen Aufblä-
hung zum Großhafen mit einer Reihe moder-
ner Verladeeinrichtungen ausgebaut wurde.
Noch vor 75 Jahren war der Platz ein Fischer-
dorf mit wenigen hundert Einwohnern und auf
den Karten gar nicht eingezeichnet. Um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts begann der
Aufstieg von Noworossijsk, als das Kuban-
gebiet zum Exportland für Weizen und Erd-
öl wurde. Durch eine Bahnlinie wurde es mit
Tichorezk verbunden und erhielt Hafenanla-
gen, die für damalige Verhältnisse sehr groß-
zügig waren. Mit dem zunehmenden Anbau
im Kubantal wuchs der Hafen zum Exportplatz
für Weizen, Gerste, Roggen, Mais und Lein-
samen und schließlich auch Erdöl. Riesige
Getreideelevatoren, Lagerhäuser und Oeltanks
wurden an den Kais errichtet, so daß der Hafen
zu einem geeigneten Photographierobjekt für die

sowjetische Auslandspropaganda wurde.

Neue Unruhen in Ecugdor

sg. Buenos Aires, 6. Sept. Jn Eeuador
iſt nach dem jüngſten Aufſtandsverſuch die
Ruhe nicht wiedergekehrt. Jn Quito iſt es
zu einer neuen Schießerei zwiſchen re
bellierenden Truppen und Regierungs
kräften gekommen. Es kam zur Entdeckung

eines geheimen unterirdiſchen Ganges. der
die Artilleriekaſerne mit dem Zeughaus ver
bindet. Wie in der Hauptſtadt bekannt
gegeben wird, wurde eine Reihe der flüchten
den Verſchwörer bei dieſer Gelegenheit in
dem unterirdiſchen Schlupfwinkel erſchoſſen.

gtadt Townsville muß evakuiert werden

TW. Tokio, 6. Sept. Die japaniſche Zuft
offenſive gegen NordAuſtralien hält mit un
verminderter Schärfe an. Starke japaniſche
Kampffliegerverbände griffen erneut die
Hafenſtädte Townsville, Cairns, Port Dar-
win, Wyndham und Port Hedland an und
richteten in den Hafenanlagen und militä
riſchen Einrichtungen neue ſchwere Schäden
an. Die Regierung von Queensland hat
veſchloſſen, die Stadt Townsville, die unter
den Luftangriffen beſonders ſtark gelitten
hatte, zu evakuteren. Die Frauen und Kin
der ſollen nach Brisbane, die Männer nach
Rockhampton gebracht werden.

Ein Schiffsdock

Blutige Verluſte und unüberſehbare Beuke
dnb. Aus dem Führerhauptquartier, 6. Sept.

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Das Ober

Die Land und Seefeſtung Noworoſſijſk, der letzte Kriegshafen von Bedeu
tung, der nach dem Fall von Sewaſtopol der ſowjetiſchen Schwarzmeerflotte noch
verblieben war, iſt gefallen. Württember
Diviſionen unter Mitwirkung rumäniſcher

We badiſche, fränkiſche und heſſiſche
avallerieverbände haben in tagelangen

harten Feſtungskämpfen unter ſchwierigſten Geländeverhältniſſen dieſen ſtolzen
Waffenerfolg errungen.

Entſcheibend für den Fall von Nowo
roſſiiſk war der in wenigen Tagen reſtlos
gebrochene Feindwiderſtand auf der Halb-
inſel Taman. Abgeſehen davon, daß damit
jeglicher ſowjetiſcher Einfluß auf das
Aſowſche Meer und ſeine Häfen ausge
ſchloſſen iſt, wurde durch dieſe abgeſchloſſene
Operation den von Anapa nach Süden vor
ſtoßenden deutſchen und verbündeten Trup-
pen der Rücken gedeckt. Mit dieſer Sicherung
arbeiteten ſich die Verbände in hartem
Kampf immer näher an die Stadt heran,
die durch ſtark ausgebaute Bunkerſtellungen
verteidigt wurde. Alle erbitterten feindlichen
Gegenangriffe, unterſtützt durch ununker-
brochenen Einſatz von Schlachtfliegern, von

Die Beute iſt noch nicht zu überſehen.

Artillerie aller Kaliber, einſchließlich Schiffs
geſchützen, von Elitetruppen und von zahl
reichen Panzerkampfwagen, wurden blutig
abgeſchlagen. Unter den Toten befinden ſich
zahlreiche hohe bolſchewiſtiſche Offiziere.

Die ſchwache deutſche Kriegsmarine griff
erfolgreich in die Kämpfe um die Oſthäfen
des Schwarzen Meeres ein und hat dabei
bisher 45 000 BRT feindlichen Schiffs
raumes verſenkt. Der Seeweg längs der
Kaukafſusküſte iſt für die Sowjets ſowohl für
den Nachſchub als auch für evtl. Fluchtver
ſuche von beſonderer Bedeutung. Jeder Ver
e feg Tonnage muß ſie daher empfindlich
reffen.

Htalingrad von deutſchen Armeen eingekreiſt

Enklaſtungsangriff zerſchlagen Deutſche Flugzeuge Herren zwiſchen Don und Wolga

PK. 6. September. Das große und
harte Ringen um den Raum zwiſchen Don
und Wolga et ſeinem Ende entgegen. Noch
machen die Bolſchewiſten verzweifelte Ver
ſuche, um den Anſturm des deutſchen Heeres
aufzuhalten, aber es gelingt ihnen nicht.
Stalingrad iſt ſeit Stunden von deutſchen
Armeen eingekreiſt. Ein feſter Ring iſt von
der Landſeite her um Stalingrad gelegt, im
Oſten aber ſchiebt ſich der breite Strom
zwiſchen die Stadt und das im Augenblick
vielleicht noch Rettung verſprechende jen
ſeitige Ufer.

Die deutſchen Flugzeuge ſind die unbe
ſtrittenen Herren zwiſchen Don und Wolga.
Harte Einſätze waren notwendig, um dieſen
Vorteil zu erringen. Jmmer wieder flogen
die Kampfgeſchwader, die Sturzkampfflieger,
Zerſtörer und Jäger nach Oſten. Ohne
Pauſe ſtürzten ſie ſich auf den Feind, der
hier eine Flak aufgefahren hatte, wie noch
an keiner anderen Stelle in dieſem Kriege.

Noch im Morgengrauen waren wir zum
erſtenmal über der Front und ſahen, wie
ſich über Nacht der Ring geſchloſſen und um
Stalingrad gelegt hatte. Ueberall dort, wo
wir geſtern noch angriffen und Feld-
ſtellungen bombardiert hatten, ſtanden jetzt
deutſche Truppen und Fahrzeuge. Von dem
grauen Boden leuchtete das Rot der ausge
breiteten Erkennungsfahnen herauf. Weit

vorgetrieben bis an den weſtlichen Stadt
rand von Stalingrad waren um dieſe Zeit
ſchon die deutſchen Panzerſpitzen.

Jedes Haus unten iſt eine Feſtung. Sie
zu vernichten, iſt unſere Aufgabe. Nur
wenige hundert Meter vor den angreifen
den deutſchen Truppen ſtürzen wir mit
unſerer Ju 88 und werfen die Bomben in
die feindlichen Verteidigungsſtellungen.
Gern hätten wir bei aufgehender Sonne
noch einige Kurven gedreht, um dieſes ein
malige Schauſpiel des deutſchen Angriffs
auf Stalingrad noch ſtärker mitzuerleben,
aber die Zeit drängt.

Jn den Vormittagsſtunden verſuchten
die Bolſchewiſten mit über hundert ſchweren
Panzern die Flanke unſerer Truppen bei
Stalingrad einzudrücken. Durch die Spreng
wolken der leichten Flak ſtoßen wir nach
unten. Der Angriff des Feindes iſt zu
nichte gemacht.

Heiß brennt die Sonne, als wir am
frühen Nachmittag erneut ſtarten. Die
Spitzen der deutſchen Truppen ſtehen bereits
am Stadtrand von Stalingrad. Wir fliegen
bis zur Mitte des Stromes und kurven von
dort auf das Zentrum mit den hohen Ge
bäuden und dem großen Platz ein. Brände
lodern, Ruinen ragen gegen den Himmel.

Kriegsberichter Kurt Teege.

Indiſche Monaksbilanz: ſtarke Guerilla Bewegung
Brikiſche Kriegsbeſtrebungen geftört Brandſtiftungen und Geldbußen als Zuchtmittel

xd. Liſſabon, 6. Sept. Als ſich vor nun
mehr vier Wochen hinter Mahatma Gandhi,
Pandit Nehru, Azad und anderen führenden
Perſönlichkeiten der indiſchen Kongreßpartei
die Gefängnistore ſchloſſen, glaubten die bri
tiſchen Behörden, Herren der Lage zu ſein.
Sie mußten jedoch bald einſehen, daß ihre
Maßnahmen höchſt unerwünſchte und ge
fährliche Folgen zeitigten. Jnnerhalb eines
Monats haben ſich aus den Demonſtrationen
und Zwiſchenfällen Unruhen entwickelt, die
bis in die entfernteſten Provinzen dringen.

Aus vielen Teilen des Landes laufen
weiter Meldungen von Unruhen. Demon-
ſtrationen und Ueberfällen ein. Die Eng
länder verſuchen nunmehr, nicht nur mit
Tränengas und Schußwaffen die Lage in
Indien zu meiſtern, ſondern nehmen auch
Maſſenbeſtrafungen, Brandſtiftungen und
ähnliche Maßnahmen in ihr Programm auf.
Ueber mehrere Orte wurden Geldbußen bis
zu 2800000 Rupien (etwa 900000 RM.)

verhängt. Maßgebende indiſche Kreiſe
in Bangkok ſtellen zu den Unruhen feſt:
„Ein Monat des britiſchen Terrors hat die
indiſche Revolte nicht unterdrückt, weder die
britiſche Polizei noch das Militär ſind der
gegen England gerichteten Bewegung ge
wachſen. Jndien iſt ein Land von ſehr großen
Entfernungen. Sobald die Dörfer zu revol
tieren anfangen, iſt es für die britiſche Poli-
zei oder das Militär faſt unmöglich, alle
Unruheherde zu unterdrücken. Nach dem
erſten Monat mit ſeinen ſenſationellen Ent
wicklungen iſt der indiſche Freiheitskampf
jetzt zu einer weit ausgedehnten Guerilla-
Bewegung geworden. Die britiſchen Kriegs-
beſtrebungen ſind zwar geſtört, aber nicht
lahmgelegt. Man kann mit Sicherheit an
nehmen, daß die Guerilla-Tätigkeit und die
Unruhen im ganzen Land andauern werden,
bis die Briten die Forderungen der Kon
greßpartei erfüllt haben.

Land und Seefeſtung Koworoſſijſt in deutſcher Hand
Tagelange Bunkerkämpfe der deutſchen und verbündeten Truppen Bisher 45 000 BRT. im Schwarzen Meer verſenkt

Das 3, Kriegs- WVHV. im Gau
Von Gauamtsleiter Lamminger,

Gaubeauftragter für das WRW.
In den voraufgegangenen neun Winterhalb-

jahren hat sich das Winterhilfswerk als ein un-
trüglicher Gradmesser für den Gemeinschafts-
willen des deutschen Volkes, für unser soziales
Streben und für die Richtigkeit der national-
sozialistischen Politik und Volksführung
schlechthin erwiesen, Alljährlich ist das
Winterhilfswerk als eine Einrichtung wieder-
gekehrt, die nach dem Leitwort des Führers
Ein Volk hilft sich selbst zur Summe der
Hilfsbereitschaft aller für alle geworden ist.
Der gegenwärtige Krieg aber hat das Winter-
hilfswerk erst zum Ausdruck des gesammelten
Abwehr und Siegeswillens unseres Volkes ge-
macht.

Das vergangene 3. Kriegs-Winterhilfswerk
hat im Gau Halle-Merseburg ein Gesamtergeb-
nis von 20 495 752,64 RM erzielt, das kommt
einem Spendenaufkommen von 13,32 RM pro
Kopf der Bevölkerung unseres Gaues gleich
Er e ist damit im 3. Kriegs-WHVWV. im Gau
Halle-Merseburg das höchste WHW. Ergebnis
erzielt worden. Das Schlußaufkommen der bis-
herigen Winterhilfswerke mag veranschau-
lichen, in welchem Ausmaße die Bevölkerung
unseres Gaues an der Lösung der sozialen Auf-
gaben im Rahmen des Winterhilfswerkes und
darüber hinaus im Arbeitsbereich der NS.
Volkswohlfahrt Anteil genommen hat. Das Ge-
samtergebnis des 3. Kriegs-WHV. mit über
20 000 000 RM hat das Aufkommen des
2. Kriegs-WHV. um über 3/2 Millionen RM
überschritten. Dieses Ergebnis, das sich aus
den Spenden bei den Straßensammlungen, an
den Opfersonntagen, dem Tag der Wehrmacht,
dem Tag der Deutschen Polizei und den
Firmenspenden zusammensetzt, ist eine so Vor-
bildliche und stolze Leistung der Volksgemein-
schaft, wie sie kein zweites Volk auf dieser
Erde wohl jemals zustande gebracht hat.

Mein uneingeschränkter Dank, in den ich
gleichzeitig meine aufrichtige und herzliche
Freude über die Höhe dieses Spendenauf-
Kkommens einfüge, gebührt hierbei vor allem
den Tausenden von ehrenamtlichen Mitarbei-
tern und Mitarbeiterinnen, die durch ihren un-
ermüdlichen Einsatz im Ehrendienst für die
Volksgemeinschaft mitgeholfen haben am Zu-
standekommen dieses überragenden Ergeb-
nisses. Ebensolchen Dank und rüchkhaltlose
Anerkennung verdienen auch alle Volks-
genossen und Volksgenossinnen im Gau Halle-
Merseburg, die durch ihre gezeigte Spenden-
freudigkeit im 3. Kriegs- WHW. das Sammlungs-
ergebnis von über 20 Millionen RM aufbrachten,

Diese große Kameradschaft fand auch ihren
Ausdruck in dem Ergebnis des 3. Kriegshilfs-
werkes für das Deutsche Rote Kreuz, das mit
5 618 353,77 RM an der Spitze aller bisher
durchgeführten Kriegshilfswerke für das DRK.
steht. Die Heimat kann, das werden auch un-
sere Frontsoldaten jetzt und später anzu-
erkennen wissen, auf diese ihre Gemeinschafts-
leistung stolz sein.

In zielbewußter Arbeit ist seit der Macht-
übernahme die NS. Volkswohlfahrt tätig, um
die gesteckten Ziele als sozialer Arm der Par-
tei zu erreichen. Die Arbeit der NSV. dient
der Gesunderhaltung des deutschen Volkes, der
Schaffung einer glücklichen Zukunft für Mutter
und Kind, die die Träger kommender Gene-
rationen sind, So ist es unschwer zu verstehen,
daß Kriegswinterhilfswerk und NS. Volkswohl-
fahrt in enger Wechselwirkung zueinander
stehen. Die Spenden, die die Volksgemein-
schaft in das Kriegswinterhilfswerk fließen läßt,
werden in der NS. Volkswohblfahrt umgesetzt in
einen tatkräftigen sozialen Aus- und Aufbau.
Die Gesamtaufwendungen der NSV. für Kinder-
tagesstätten, Geweindepflege, Kinderlandver-
schickung, Müttererholungsfürsorge und wirt-
schaftliche Fürsorge neben anderen Teilgebieten
betragen im letzten Jahreszeitraum 5 353 343,79
Reichsmark und liegen damit um rund 2 Mil-
lionen höher als im Vorjahr

Unter dem Zeichen der NSV. konnten im
3. Kriegsjahr 1657 Mäütter and 133 Säuglinge
zu vierwöchigen Erholungskuren in die schönen
Müätterheime unseres Gaues oder in andere
Gegenden des Reiches, so 2. B. in die Steier-
mark, nach dem Bodensee oder nach Ost-
preußen verschickt werden. Seit Beginn der
Müättererholungsfürsorge wurden damit bis ein-
schließlich Juli 1942 aus dem Gaugebiet Halle-
Merseburg durch die NSV. insgesamt 14 330
Mütter und 1436 Säuglinge verschickt, das ent-
spricht etwa der Gesamteinwohnerzahl einer

e
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mittleren Kleinstadt, z. B, von der Größe
Sangerhausens,

esonderes Gewicht wurde in diesem Jabre
auf den Ausbau des rn er r
gelegt, Mehr noch als in den Vorjahren ist die
Frau, namentlich auf dem Lande, zum Arbeits
einsatz herangezogen worden, Um diese er-
werbstätigen Frauen und Müätter weitgehend
von der Sorge um ihre Kinder zu entlasten, hat
die NSV. fast in allen Ortsgruppen, die bisher
noch nicht über einen Kindergarten verfügten,
in diesem Jahre Hilfskindertagesstätten einge-
richtet Auf dem Lande entstanclen allerorts
Erntekindergärten, Zur Zeit bestehen im Gau
über 750 Dauer-, Hilfs- und Erntekindergärten,
die, soweit es im Rahmen der gegenwärtigen
Verhältnisse möglich ist, ärztlich überwacht
werden, Im Zuge dieser Maßnahmen ergab sich
ein gesteigerter Bedarf an Betreuungskräften
für die NSV.-Kindertagesstätten, der aus vor-
handenem Personal nicht voll gedeckt werden
konnte. Während des Sommers sind deshalb
die Mädel der 7. Klasse der höheren Lehr-
anstalten als Kindergartenhelferinnen im
Kriegseinsatz herangezogen worden. Um den
Fachlräftenachwuchs für die ständig im Wach-
sen begriffene Zahl der Kindergärten aus dem
Gau zu sichern, war die NSV. bemüht inner-
halb des Gaues eine Ausbildungsstätte für
Kindergärtnerinnen zu sehaffen, Im April d. J,
Konnte das erste NSV.-eigene Kindergärtne-
rinnenseminar des Gaues Halle-Merseburg in
Bad Kösen eröffnet werden. 20 Mädel nahmen
dort sofort ihre zweijährige Ausbildung auf,
im Frühjahr 1943 werden Weitere 20 Mädel
hinzukommen,

Die Verschickung erholungsbedürftiger
Jugendlicher und Kinder erfuhr gegenüber dem
Vorjahr wiederum einen stärkeren Ausbau, Es
konnten durch die NSV., im 3, Kriegsjahr ins-
gesamt 2482 vorschulpflichtige und sehulpflich-
fige Kinder und 670 Jugendliche zur Erholung
in Kinder- und Jugenderholungsheime des
Gaues und in gleiche Einrichtungen in zahl
reichen anderen Gauen des Reiches verschickt
werden, Die gaueigene Kinderlandverschickung
wurde Weiterhin mit positiven PErgebnissen
dutehgeführt, hier konnten in PFamiljenfrei-
stellen innerhalb des Gaugebietes 1831 Kinder
aufgenommen Werden,

Auf dem Arbeitsgebiet der NSV-Jugend-
hilfe ist im vergangenen Jahre besonders der
Verwahbrlosung der Jugendliechen gesteuert wor-
den, da mit allen Mitteln vermieden werden
muß, daß sich Verwahrlosungserseheinungen
an unserer Jugend wiederholen, wie sie im letz-
ten Weltkrieg sehr unerfreulich in Erscheinung
getreten sind. Daneben wurde die Pllegekinder-
petreuung im Vormundsehaftswesen, die Jugend-
geriehtshilfe und die Sehutzaufsieht durehge-
führt. Besondere Erwähnung verdient hier die
Finriehtung von zwei Jugendheimstätten der
NSV. in Alsleben (Saale) und Eilenburg

Im Zusammenhang mit dieser groben, in
Lurzen Vmrissen gegeben Schau kann ieh aber
auch meiner Freude darüber Ausdruek geben,
daß die Zahl der Mitglieder der NS. Volleswohl-
fahrt in ſtarkem Anwaehsen ist und zur Zeit
sich. auf rund 300 000 NSV. Mitglieder im Gau
Halle-Merseburg beziffert. Altiv in unserer Ar
beit stehen gegenwärtig rund 23 500 Frauen,
Männer und Jugendliche als ehrenamtliche Mit-
arbeiter der NSV und des Kriegs-Winterhilfs
werkes,

Galt die Aufgabenstellung der ersten Winter-
hiltswerke der unmittelbaren Betreuung bedürf-
tiger und notleidender Vollcsgenossen, s0 ist
diese Aufgabe durch den in einem unerhört
schnellen Tempo vollzogenen wirtschaftlichen
Aufbau im Reiche vor diesem Kriege zu ge-
ringerer Bedeutung abgesunken. Die Spenden-
aufſcommen aus dem WHV. dienen heute im
wesentlichen zur Untermauerung der gesamten
Arbeit der NSV. Das WEHW.-Auflkommen dient
also zahlreichen Aufgaben, die von volks-
a r und sozialer Bedeutung sind.

er Appell des Führers an uns zum
4, Kriegs-Winterhilfswerk soll den Widerhall
finden, daß wir Größtes und Letztes einsetzen
müssen, um diesen Krieg siegreich 2u Ende zu
führen.

KRIMINAL-ROMAN
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23. Fortſetzung

„So, ſo. Na, dann wollen wir mal gleich
die abgenommenen Spuren mit den Sohlen
vergleichen. Es heißt hier unter anderem:
„Zwei tiefe Fußeindrücke mit ſpitz ein
Srn Abſätzen weiſen auf hohen

prung hin. Die anderen Fußeindrücke und
Abdrücke ſtanden weit guseinander, ſie
ſtammen alſo von einem körperlich großen
Mann, der lange Schritte macht. Schuh
große 43. Das Gangbild verrät einen Mann,
er ſeine Füße beim Gehen normal aus

wärts ſtellt. Er trug Schuhe mit niedrigen
Abſätzen und Gummiſcheiben. Der rechte
Gummiabſatz hat eine dreteckige Lücke; wahr
ſcheinlich ſchadbhaft. Genähte Sohlen. Die
linke Sohle hat eine Verdickung an der
Spitze, girka zwei Zentimeter breit (Flicken)“

Dünckert nahm eines der dret ſicher-
geſtellten Schuhpaare und ſtellte es in die
Gipsformen. Die Gipsformen waren um
ein Geringfügiges kleiner, hatten jedoch faſt
dieſelbe Breite.„Paßt paßt ganz genau ſtellte
Dunckert feſt, „denn Sie wiſſen ja, Lück, daß
Fußſpuren in einer ſo leicht verſchiebbarem
Maſſe wie feuchter Sand und dergleichen
immer kleiner ſind als der Fuß, der ſie er
zeugt hat.“

Der Vergleich überzeugte den Kommiſſar
von Roloffs Anweſenheit im „Roland“.
Wenn ſich ſetzt auch noch der braune Anzug
mit den bvläulichen Streifen beſtätigt
Dunckert machte ſeinen Mitarbeiter auch mit
dieſen Mikrobefund vertraut und beauf
tragte ihn, bei Meiſter Hemmerling ent
ſprechend Nachfrage zu halten.

„Geſchäfte“ mit vorgehaltenem Revolver in UsA

Organiſierte Gangſterbanden mit eigenem verkeilungsſyſtem und Transporkbekrieben

ER. Liſſabon, 6. Sept. Jn den USA.
tauchen all die dunklen Erfahrungen der
Prohibitionszeit wieder ans Tageslicht, wie
man in einem anſchaulichen Bericht der
„Saturday Evening Poſt“ leſen kann. „Die
Verbrecherbanden tauchen wieder auf und
arbeiten nach ihren gewohnten Methoden
mit Maſchinengewehren und automatiſchen
Piſtolen“, ſo ſchreibt das Blatt wörtlich, um
dann fortzufahren, „Straßenraub, Mord,
Plünderung und Fälſchung ſind wieder an
der Tagesordnung, wobei die Gang er ein
wohlorganiſiertes Verteilungsſyſtem und
ſo ar einen eigenen Betrieb für die Trans
porte beſitzen.“ Nach dem gleichen Blatt
hatte die Neuyorker Polizei erſt vor kurzem
wieder einen ſolchen Fall zu bearbeiten, bei
welchem mehrere Gangſter einen Laſtwagen
mit 262 Kiſten Wollſachen für die Armee
ausraubten. Die Gangſter zwangen dabei
den Fahrer mit vorgehaltenem Revolver
zum Halten, knebelten ihn, ſchloſſen ihn in
feinen eigenen Wagen ein und machten ſich
dann mit ihrer wertvollen Beute an Woll
ſachen aus dem Staub.

Die auf dieſe Weiſe in den USA am
meiſten gehandelten Sachen ſind nach An
gaben der „Saturday Evening Poſt“ Auto

reifen, Benzin, ſeidene Damenſtrümpfe,
Zucker, Eisſchränke, Waſchmaſchinen und
micht zuletzt Rattonierungskarten aller Art,
die nach den Angaben des Blattes zu Hun
derttaufenden gefälſcht werden. Der Nach
ſchub für dieſen Gangſterhandel ſtammt
einerſeits aus Raubzügen auf Warenhäuſer
und Güterwagen. Zugberaubungen ſeien
in allen Teilen der USA überhaupt wieder
ſehr beliebt und fänden wieder ganz im
Stile der bekannten Wildweſtſchilderungen
ſtatt. Dabei hätten es die Gangſter neuer-
dings jedoch nicht auf das Leben und das
Geld der Fahrgäſte abgeſehen, ſondern
einzig und allein auf den Jnhalt des Ge
päckwagens. Eine zweite Quelle bildet die
ſogenannte Schwarze Produktion. Dar
unter iſt folgendes zu verſtehen: Genauſo
wie die Prohibition damals überall im
Lande dazu geführt hat, daß heimliche Bren
nereien entſtanden, hat nunmehr die Ratio
nierung und das Syſtem der Konzeſſion die
Schwarze Produktion entſtehen laſſen. Die
„Geſchäfte“ werden im übrigen ganz nach
den berüchtigten Methoden abgewickelt, wo
bei auch der Revolver nicht zu kurz kommt,

und dann die endgültigen Verkäufe durch
Mittelsmänner in Hotelhallen, Kaffees und
Gaſthäuſern getätigt.

Weiterer Hochgebirgspaß im Kaulaſus genommen
1062 Sowwjefflugzeuge innerhalb zehn Tagen vernichtet

dnb. Aus dem
tier, 6. September.
Wehrmacht gibt bekannt:

Auf ver Taman- Halbinſel wurde in raſchem
Nachſtoßen nach Süden der letzte feindliche Wider
ſtand gebrochen und damit die geſamte Halbinſel
oſtwärts der Straße von Kertſch genommen. Zahl
reiche Gefangene wurden eingebracht und u. g.
37 leichte und ſchwere Geſchütze erbeutet.

Vor Noworoſſijfk arbeiteten ſich deutſche und
rumäniſche Truppen gegen ſtark ausgebaute Bunker
ſtellungen in harten Kämpfen immer näher an die
Stadt heran. Deutſche Schnellbovte ſtießen in den
Oſtteil des Schwarzen Meeres vor. Sie verſenkten
vier Dampfer und vier Leichter mit zuſammen
9500 BRT.

Jm Kaukaſus nahmen Gebirgstruppen nach
mehrtägigen Kämpfen gegen zähen feindlichen
Widerſtand einen weiteren Hochgebirgspaß.

Die erbitterten Kämpfe im Raum von Stalin
grad halten an. Auch geſtern ſcheiterten unter Mit-
wirkung der Luftwaffe Entlaſtungsangriffe ſehr
ſtarker feindlicher Kräfte von Norden. Hierbei wur
den 84 Panzer vernichtet. Stalingrad, Flugplätze
vſtwärts der Wolga und Nachſchubverbindungen der
Sowjets würden bei Tag und Nacht bombardiert.
Zwei Wolgaſchlepper wurden durch Bombenwurf
beſchädigt.

Jnt Raum von Woroneſch würden bei feindlichen
Luftangriffen auf deutſche Flugplätze 27 Flugzeuge
in Luftkämpfen ohne eigene Verluſte abgeſchoſſen.

Südweſtlich Kalugg und ſüdoſtwärts Rſhew
brachen wieder feindliche Angriffe zuſammen.
Mehrere Flugplätze des Feindes wurden über

Führerhauptquar-Das Oberkommando der
raſchend angegriffen und dabei 20 ſowjetiſche Flug
zeuge am Boden zerſtört.

An einem Wiolchow- Brückenkopf ſüdlich des
Ladogaſees und an der Einſchließungsfront von
Leningrad ſcheiterten wiederholte feindliche Angriffe

Marineartillerie verſenkte bei Kronſtadt ein
ſowjetiſches Minenſuchboot und einen Schleppkahn.
Ein weiteres Minenſuchbovt wurde im Finniſchen
Meerbuſen durch Bombentreffer beſchüdigt. An
der Eismeerfront bombardierten Kampfflugzeuge den
Kriegshafen Murmanſk ſowie Eiſenbahnanlagen mit
guter Wirkung.

Jn der Zeit vom 25. Auguſt bis 4. September
verlor die Sowjetluftwaffe 1062 Flugzeuge. Davon
wurden 812 in Luftkämpfen, 175 durch Flakartillerie
und 33 durch Verbände des Heeres abgeſchoffen, die
übrigen am Voden zerſtört. Jn der gleichen Zeit
ren an der Oſtfront 49 eigene Flugzeuge ver
oren.

Jn Nordafrikg bekämpfte die deutſche und
italieniſche Luftwaffe britiſche Stellungen, Panzer
anſammlungen und Flügplätze. Nach Vöolltreffern
wurden Exploſionen und Brände beobachtet. Ueber
dem nordafrikaniſchen Kampfraum ſowie über Kreta
wurden durch deutſche und italieniſche Jäger und
durch Flakartillerie 20 feindliche Flugzeuge ab
geſchoöſſen.

Bei Einflügen in die beſetzten Weſtgebiete wur
den in Luftkämpfen zehn, in der Nordſee und im
Kanal durch Einheiten der Kriegsmarine zwei bri
tiſche Flugzeuge zum Abſturz gebracht.

Deutſche Flugzeuge griffen geſtern Jnduſtrie
und Verkehrsanlagen an der engliſchen Südküſte
und in Oſtengland an.

Zwanzig feindliche Flugzeuge vernichtet
dnb. Rom 6. Sept. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front fanden geſtern keine
Kämpfe von beſonderer Bedeutung ſtatt.

Die italieniſche und deutſche Luftwaffe ent
wickelten eine beſonders lebhafte Tätigkeit und grif
fen wiederholt mit ſichtbaren Ergebniſſen Gruppen
von Panzerwagen und Kraftfahrzeugen der feind
lichen vorgeſchobenen Linien und rückwärtigen Ver
bindungen an. Feindliche Flughäfen im Gebiet
ſüdweſtlich von Alexandrien wurden von unſeren
Flugzeugen heftig bombardiert. Jn zahlreichen
Luftgefechten wurden 16 britiſche Flugzeuge von
Jägern der Achſenmächte abgeſchoſſen.

Lück ſprach gleich darauf telephoniſch mit
Hemmerling.

„Können Sie ſich erinnern, Meiſter
Hemmerling, was für einen Anzug Herr
Roloff am Tage oder in der Nacht ſeines
Verſchwindens anhatte? Welche Farbe,
meine ich.“

„Es war ein brauner Anzug. Schon ein
altes, abgetragenes Ding. Willi Roloff war
ja ſo ſparſam.“

„Braun ſagen Sie. Was für ein
Braun? Glatt, dunkel, hell, geſtreift,
kariert?“

Hemmerling überlegte eine kleine Weile
„Na ja ſo'n dunkleres Braun mit noch

dunkleren Streifen, Blaue Streifen, glaube
ich. Ja, ja blau.“

„Danke, Herr Hemmerling. Wir laſſen
bald wieder von uns hören, damit Ste auch
Gewißheit haben

Sabine Oett brachte den Duft eines an
genehmen, herben Parfüms in das kahle
Amtszimmer des Kommiſſars Dunckert.
Jetzt, wieder gänzlich lebendig, mit leicht
geröteten Wangen. wirkte ſie ausnehmend
hübſch.

„Schön, daß Sie pünktlich gekommen ſind.
Um ſo eher wird uns die Klärung der An
gelegenheit möglich ſein“, ſagte Dunckert
höflich.

„Jſt denn wirklich noch ſo viel zu klären,
Herr Kommiſſar? Sie ſehen, ich lebe, ich
es iſt mir ſo peinlich.“

„Was iſt Jhnen peinlich?“
„Alles! Das ganze Aufrollen gewiſſer

Verhältniſſe die Vernehmungen und Ver
dächtigungen, wirklich alles! Bofaneff
wird das nehme ich an, kaum mehr in
meinen Geſichtskreis treten. Jch muß ſagen,
ich fürchte ihn jetzt nicht mehr!“

„Sie ſpricht nur von Bojaneff“, notierte
ſich Lück.

Dunckert war eine Atemlänge ftarr. Wie
konnte ein Menſch ſo ſprechen. den man
vor Stunden erſt ermorden wollte! Welche
Hintergründe bewegten Sabine Oett, derart
zurückzuhalten elche Schuld hatte ſie

Jm Luftraum von Kretg wurden bei einem Ein
flugverſuch amerikaniſcher Flugzeuge vier Liberator
vernichtet, zwei von deutſchen Jägern und zwei von
der Bodenabwehr der Jnſel.

Ueber dem Flugplatz von Miccaba warfen un
ſere Bomber geſtern zahlreiche Spreng- und Brand
bomben ab. Von ihren verſchiedenen Feindflügen
ſind drei Flugzeuge wicht zurückgekehrt. Eng
liſche Jagdflugzeuge nahmen auf der Höhe von
Siculiang einige Fiſcherboote unter Fener, wobei
es einen Toten Und einige Verletzte unter den
Fiſchern gab.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Leutnant Fuß, Flugzeugführer in
einem Jagdegeſchwader.

ſelbſt auf ſich geladen, daß ſie die „Auf
rollung gewiſſer Verhältniſſe“ fürchtete

„Wir leben in einem Staat ſtraffer Ord
nung und verfolgen alle Verbrecher, die ſich
an der Ordnung, an Leib und Leben und
Eigentum vergehen. Alſo werden wir auch
den Täter zur Strecke bringen, der Sie in
den Tod befördern wollte“, ſagte Düunckert
ſtreng.

Dunckert ſtellte eine Reihe von Fragen,
die ſich auf Sabines Verhältnis zu Merite
Szengo bezogen.
„Es lohnt ſich wirklich nicht über klein

liches Kuliſſengerede hier zu ſprechen“, er
widerte die Tauchkünſtlerin.

„Sagen Sie uns präziſe, wie Sie mit
Fräulein Szengo ſtanden.“

„Was ſoll ich dazu ſagen? Sie iſt eine
tüchtige. geſuchte Tänzerin, ich ſchätze ihre
Kunſt. Perſönlich haben wir kaum Be
rührungspunkte.“

„Jſt es richtig, daß Sie einen Bekannten
des Fräulein Szengo durch eine herab-
laſſende Bemerkung verärgerten?“

„Gott ich weiß ſchon, wen Sie meinen!“
Das letzte Wort zog Sabine entrüſtet lang.
„Sie meinen dieſen harmloſen jungen Mann
da aus der Fabrik.“

„Ja, den kleinen Mann aus der Fabrik
meinen wir“, ſchaltete ſich Lück ein. „So-
viel wir erfahren haben, iſt das ein eminent
tüchtiger Kerl Aber Sie haben ihn derart
vor den Kopfe geſtoßen, daß er in Weißglut
geriet, Hatte Jhnen dieſer Herr Roloff nicht
ſeine Rache angedentet? Sie haben eine
merkwürdige Auffaſſung von kleinen und
einfachen Menſchen! Worin liegt denn bei
Jhnen das Kleine Einfache? Jch glaube,
Sie ſelbſt ſind doch wohl auch nicht in einer
fürſtlichen Wiege zur Welt gekommen.“
„„Aber Herr Kommiſſar! Muß ich mir

einen ſolchen Ton gefallen laſſen
Sabine Oett war von ihrem Stuhl auf

geſprungen, Jhre Augen ſchoſſen Blitze.
Dunckert lenkte beruhigend ein. „Wir

wollen hier nicht um nebenſächliche Fragen
ſtreiten. Aber überlegen Sie einmal, Fräu

Das Herz des Bolschewismus
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Zeichnung? Hövker, Halls

nennt man Stalingrad. Es liegt, wie man
sieht, im Süden der Front Stalins, wo er es zu

halten sich bemünht.
e

Politische Rundschau
Das von Major Gollob geführte Jagdgeſchwader

errang in den letzten Tagen ſeinen 3000. Luftſieg.
Die Gruppen des Geſchwaders haben ſich ſchon auf
mehreren Kriegsſchauplätzen, u. a. auch während
des Frankreichfeldzugs und auf dem Balkan aus
gezeichnet.

Der Generalſtabschef der faſchiſtiſchen Miliz,
Exellenz General Galbiati weilt auf Einladung des
Stabschefs SA. Viktor Lutze vom 5. bis 23. Sep
tkember in Deutſchland, um den vielfältigen Kriegs
einſatz der Sturmabteilungen kennenzulernen.

Die ſlowakiſchen Sicherheitsbehörden verhafteten
den Juden Adalbert Grünhut, der als Führer einer
volſchewiſtiſchen Bande im Herbſt 1918 zur Zeit der
Bolſchewiſtenherrſchaft Bela Khuns in Ungarn in
der Nähe von Piſthan ein Blutbad angerichtet
hatte. Grünhut hatte es bisher verſtanden, ſich den
Nachſorſchungen der Polizei zu entziehen.

Rumänien beging geſtern den Tag, an dem vor
zwei Jahren König Michael I. den Thron beſtieg
und Marſchall Antoneseu die Führung des Staates
übernahm. Marſchall Antoneseu erließ einen Auf
ruf, in dem er auf die ſchwere Lage hinweiſt, in
der er den Staat übernommen habe, und die ſeit
her geleiſtete Aufbauarbeit im einzelnen charak
teriſiert.

Weitere erhebliche Einſchränkungen müſſen im
engliſchen Reiſeverkehr mit Rückſicht auf die mili
täriſchen Anforderungen und vor allem wegen des
Kohlenmangels vorgenommen werden. Die Ur
laubsreiſen, und zwar auch für das Militär, ſind
im Zuge dieſer Maßnahmen erheblich eingeſchränkt
worden.

Vor dem ſchwediſchen Kriegsgericht in Sträng
näs wurden zwei ſchwediſche Soldaten, die vor
einiger Zeit zuſammen mit ſowjetiſchen Inter
nierten ſchwer gezecht hatten, zu 2 bzw. 1 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Die japaniſche Militärverwaltung beabſichtigt
in Malaya und Sumatra je eine Anſtalt zur Aus
bildung von Eingeborenen zu Regierungsbeamten
zu eröffnen.

Der amerikaniſche Zerſtörer „Blue“ ſowie das
Transportſchiff „Calhoun der amerikaniſchen
Kriegsmarine gingen im Südpazifik verloren.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptsehrift-
leiter: Dr. Karb Friedrich Lauer, Druck und Verlag:
Mitteſdeutscher National-Verlag Gmb. Preisliste 24.
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lein Oett: Nicht feder Menſch kann ein hoch
dotierter Bühnenſtar ſein ſo wie Ste. Der
kleine Mann, wie Sie zu ſagen belieben,
vergießt wahrſcheinlich nicht weniger Schweiß
tropfen als Sie, und wenn er in ſeiner
Jabrik, an ſeiner Maſchine oder wo ſonſt
ſteht. Können Sie ſich nicht denken, wie es
einen ſolchen Mann „aus der Faäbrik“ wurmt,
ſo von vben herab behandelt zu werden

„Ich hab' mir nichts dabei gedacht!“
„Eben. Aber der junge Mann dürfte ſich

was gedacht haben. Vielleicht ſagte er ſich:
dieſer verzeihen Sie, dieſer hochmütigen
Dame vom „Continental“ wiſche ich eins
aus. Und dann iſt er jedoch in ſeiner Ver
ärgerung oder in ſeinem Jähzorn zu weit
gegangen. So ſieht nämlich die Geſchichte
aus! Aber ich möchte nicht vorgreifen.
Genau ſo ſtark verdächtig wie der Techniker
Roloff ſind noch mehrere Perſonen. Wie
denken Sie beiſpielsweiſe über Jhren Be
kannten namens Helmut?“

„Um Gottes willen!“
Sabine hatte die Fingerſpitzen der rechten

Hand erſchrocken an den Mund gelegt.
„Na wie ſteht es mit dieſem HerrnJngenieur? Nun laſſen Sie mal dieſe Stuck

mauer um ſich herum fallen und ſprechen Sie
offen und ehrlich.“

„Herr Uckeritz hat mit der ganzen Sache
nichts zu tun.“

„Es ſtimmt doch, daß Herr Helmut
Uckeritz Ingenieur iſt, oder .2

„Ja, er iſt Ingenteur, er hat eine Fabrik
in Berlin. Aber ich flehe Sie an: laſſen Sie
ihn aus dem Spiel, Er hat feine grobe Art
von Eiferſüchtelei, doch das hat nichts zu
bedeuten!“

„Alſo iſt es richtig, was wir bisher er
mittelt haben: Herr Uckeritz kam faſt täglich
zu Jhnen, überſchüttete Ste mit Blumen,
und tia, das müſſen Sie uns nun mal
genau erzählen. Warum wollte Sie der
Ingenieur umbringen, und welchem Halunken
gönnte er Sie nicht?!

Fortſetzung folgt



7. September 1942 Turnen Sport Spiel

Des Statt et Melgergehalt
Sicher wird der eine oder andere in Ohn-

macht fallen so sehrieb kürzlich der NS.
Sport Wenn wir erzählen, daß ein Klavier
auf einem ländlichen Sportplatz stand und
daß nach den Klängen dieses Klaviers Volks
tanz getanzt wurde. Wer in Ohnmacht fel,
soll sich wieder erheben, Das Klavier ist aut
dem Lande oft der einzige Helker. Es Ver-
miättelt uns hier die Möglichkeit, das Gelernte
zu zeigen und deswegen ist es uns ebenso will-
Kommen, wie der Kamerad, der sich daran
setzt obwohl er weiß, daß es nicht mehr ist
als der Rhythmus, den wir brauehen. Dr ist
weder ein Schüler von Edwin Pischer noch
von BIlIy Nev, aber das Was er spielen kann,
genügt uns, denn wir waren ja nicht zu einem
Klavierkonzert gebeten, nur ein Kleines
Erlebnis am Rande des täglichen Lebens
gewib. Sollte es aber nicht riehtungweisend
kür unsere Kinstellung in der Beurteilung
vieler Dinge sein?

Die Meisterschaftsspiele in Vußball unä
Handball haben heute begonnen. Allsonntäg-
lich wird nun wieder der Kampf um die s0
begehrten Punkte entbrennen die Kriegs-
meisterschaft ist das Ziel. Verständliech, daß
es lockt. Es hieße aber den Wert des Sportes
verfälschen, wollte wan ihn nur vaeh Sieg
oder Niederlagen bewerten. Nein, so Uegen
die Dinge denn doch nicht gleieh gar vieht
im Krieg, wo die Voraussetzungen für einen
Erfolg doch zu verschieden sind. Wir schrie-
ben einmal, die bessere Mannsehaft steht
vielleicht an der Front. Der Nachwuchs
nieht der „HBrsatz“ hat heute ihre Reihen
geschlossen. Der Nachwuebs, der vielleicht
morgen schon das BDhrenkleid des Soldaten
trägt. So ändert sich das Mannschaftsbild
vielfach von Sonntag zu Sonntag und da-
dureh naturgemäß auch seine Leistung. Bei
dem einen Verein mehr, bei dem andern
weniger. Es ist dies weder ein Verdienst,
noch ein Versagen der Vereinsleitung. Die
Ursachen sind Kriegsbedingt. Daber ist es
abwegig, eine Niederlage mit allerlei Grün-
den beschönigen zu wollen, wie es ebenso
unrichtig ist, aus einem Sieg falsche Schlüsse
2u ziehen. Sieg éder Niederlage sind noch
nie das Entseheidende im Sportleben ge-
Wesen. Entscheidend ist einzig allein, daß
jeder sein Bestes gibt und daß die Kamerad-
schaftliche Verbundenbeit, die Gemeinsehaft,
in dem Vordergrund steht.

So Wollen Wir uns freuen, daß aueh im
vierten Kriegsjahr die Leibesübungen auf
breitester Basis weiter marschieren. Ist es
da nicht mübig, dem Punktgewinn mehr Ge-
wieht beizulegen, wie er verdient? Daran
sollte auch Uie Vereinsleitung denken, wenn
sie Versueht, durch Einlegung eines Pro-
testes für ihre Mannsehaft wieder jenen
Boden zu gewinnen, den sie auf dem grünen
Rasen verlor. Bin guter Sportler muß aueh
ein guter Verlierer sein, auch wenn einmal
nach seiner Ansieht eine Lücke in den Ge-
setzen des Sports oder ein Kleines Versehen
des Gegners ihm die Möglichkeit eines er-
folgversprechend eingelegten Protestes geben
sollte. Proteste haben immer einen bitteren
Beigeschmacgk darum Vermeiden Wir sie.

Zu Beginn der neuen Méeistersehaftsspiele
möchten wir aber aueh noch ein Wort an die
passiven Freunde des Sports Wie Zuschauer

riehten. Wie oft haben wir schon nach
einem Spiel gehört: „Das war bestimmt das
Bintrittsgeld nieht wert!“ Gemach, Ueber
Zuschauer, hier beündest du dich auf einem
Holzweg. Dir ist weder für das Bintritts-
geld eine Spizenleistung oder gar eine Sen-
sation vVersprochen worden. Wie ja aueh die
Bintrittsgelder nieht die Aktiven bekommen.
sondern die Mittel zur Aufreehbterbaltung
des gesamten Sportbetriebes mit allem Drum
und Dran sind. Das ist nicht immer leieht

im Krieg gleich gar nicht. Die Rintritts-
gelder sind also Keineswegs für den Zu-
sehauer ein Blankoausweis für besondere
Ansprüche oder gar ein Freibrief für sein
manchmal aufgeregtes Verbalten. Wenn er
glaubt, daß er es besser Kann, dann soll er
unter die Aktiven gehen. Der Menseh ist
aber nun einmal Keine Maschine auch die
Spieler nicht. Sie setzen sich mit voller Kraft
ein, um ihren Körper zu stählen und um den
Sieg zu erringen. Sie Wissen selber, daß sie
Keinen Namen in der Weltrangliste haben.
Sie Wissen, daß sie nur ein winziges Glied in
der groben Gemeinschaft der Leibesübungen
sind, wie jener Klavierspieler, der auf einem
ländlichen Sportplatz zum Reigen aufspielte,
und sehließlich Waren ja auch bei ihnen die
Zuschauer nicht zu einer Weltweisterschaft
eingeladen worden.

Seien wir also etwas vorsiehtiger mit un-
serer Kritik. Lassen wir auch ruhig unsere
s0 geliebte rote, blaue, gelbe oder weiße Ver-
einsbrille zu Hause. Wir wachen uns dann
selber mehr Freude, Wir sind aber zugleich
ein besserer Vörderer des Sports. Und das
Wollen Wir doeh alle sein. Fritz Ploch.
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Walter Meugel Deatches Meter
Was Walter Neuſel vor einigen Monaten in

Hamburg vergeblich anbahnte, das verwirklichte er
geſtern in Berlin. Jm zweiten Bormeiſterſchafts
kampf entthronte er den Titelverteidiger im Schwer
gewicht Adolf Heuſer, der nach der achten Runde
nicht mehr in der Lage war, den Kampf fortzu
ſetzen. Zum zweiten Male iſt dadurch Neuſel Deut
ſcher Schwergewichtsmeiſter geworden. Die Deutſch
landhalle ſtartete den erſten Kampftag ihrer neuen
Boxſportzeit ſehr verheißungsvoll. Die rieſige
Arena war reſtlos gefüllt. Nachdem Heuſer für
ſeinen 100. und Neuſel für ſeinen 75. Kampf beglück
wünſcht worden war, ſetzte der Bonner nach dem
„Ring frei“ in ſeiner bekannten Art dem langen
Weſtfalen gewaltig zu. Mit Ausnahme der offenen
zweiten Runde drang Heuſer mit wuchtig geſchlage
nen Hakenſerien auf den Herausforderer ein. Däs
Blatt wendete ſich jedoch in der fünften Runde.
Neuſel gewann wieder die Ueberſicht und ſtoppte nün
mit langen Linken den Meiſter. Von Runde zu
Runde unterminierte Neuſel die Angriffswucht des
Rheinländers, der kurz vor Schluß der ſiebenten
Runde nach einem Körpertreffer ſogar zu Boden
mußte. Jn der achten Runde beherrſchte Neuſel
völltg ſeinen Gegner, der reſtlos erſchöpft in ſeine
Ecke zurückkehrte und erklärte, wegen heftiger
Schmerzen den Kampf, nicht mehr fortſetzen zu
können. Die Rahmentreffen: Halbſchwergewichts
meiſter Jean Kreitz beſiegte den Niederländer Gerard
van Loon nach Punkten. Der Niederländer ArnoRaadſchelders unterlag dem deutſchen Welter
gewichtsmeiſter Guſtav Eder nach Punkten und im
Mittelgewicht fiel die Punktentſcheidung zu gunſten
von Erwin Jakob Bruch über den Schweizer Jakob
Kratzer aus. Der Europameiſter Jakob Beſſelmann
ßegte in der fünften Runde über den aufgebenden
Niederländer Jan de Pauw.

pie Ja wach Fuhleten nd Toren hat begornen

Punktverlust von Wacker und Halle 96 4:3 Sieg der Sportfreunde in Jena

Pl. Der Startſchuß iſt gefallen die Meiſter
ſchaftsſpiele im Fußball haben begonnen und wie
nicht anders zu erwarten war, erbrachte gleich der
erſte Tag Ergebniſſe, mit denen man kaum gerech
net hätte. Beſonders hart erwiſchte es die halliſchen
Wackeraner, die eine Neuaufſtellung, äber auch eine
gewiſſe Sorgloſigkeit wenn man nicht Luſtloſig
keit ſagen will, mit einer 0:10- Niederlage (0:5)
auf eigenem Platz bezahlen mußten. Der zweite
halliſche Vertreter der VfL 96 Halle mußte
ſich in Deſſau dem beſſeren Können des Bereichs
meiſters mit 72 (2:1) beugen. Es iſt aber ohne
Zweifel ein Achtungserfolg für die 96er, daß ſie
erſt in der zweiten Halbzeit gegen den im Augen
blick ſtärkſten Vertreter unſeres Gaues kapitulieren
mußten. Den einzigen halliſchen Sieg gab es in
Jena, wo es nach einem flott durchgeführten Spiel
den halliſchen Sportfreunden gelang, mit 4:3 (2:2)
die Spielſerie erfolgreich zu beginnen. Die beiden
weiteren Spiele erbrachten in einem Falle eine
weitere Ueberraſchung, denn der SC Erfurt ließ ſich
auf eigenem Platze vom 1. SV Gera mit 21 (2:1)
beſiegen, während der Sieg der Erfurt Spielvereini
gung gegen die Zeitzer Sportvereinigung in Zeitz

erwartet wurde und mit 211 (2:0) für die Erfurter
ausging.

HFC Wacker SG 98 Deſſau 0:10 (05)
Ueberraſchüngen werden ſtets beifällig aufgenom

men, nachdenklich aber dann, wenn der Favorit am
Ende des Spiels mit zehn Toren geſchlagen das
Feld verlaſſen muß. Da ſtimmt was nicht! So war
es; denn Wacker mußte mit ſeiner Mannſchafts
beſetzung umdisponieren und legte dabei zuerſt nicht
die nötige Sorgfalt auf ſtarke Abwehr und dieſer
Fehler rächte ſich. Die überraſchend ſtarke Gaſt
mannſchaft verriet beſte Vorbereitung auf die Meiſter
ſchaftsſpiele und ſie deckte in ihrer ſchnellen Art bei

ſtaunenswert guter Bällbehandlung alle Schwächen
in der Wäckermannſchaft reſtlos auf. Als dann
Wacker den Urlauber Eifert in die Hintermannſchaft
nahm, war das Spiel bereits mit 0:5 verloren und
dann ſpielten mehrere Spieler nicht mehr mit dem
er wünſchten Eifer. Leicht war es nun für die Gäſte,
auf 10:0 zu erhöhen, wobei wiederum die Angriffs
art in der Zielſtrebigkeit gefällig war. Ueberſchuß (9),
Kretzer (3), Eßpig (2) und Schramtke ſchoſſen für die
Deſſauer die zehn Tore

1. .SV Jena HFV Sportfreunde 34 (2:2)
Jn Jena trafen der 1. SP Jena und die hal

liſchen Sportfreunde in ſtarken Beſetzungen aufein
ander, ſo daß das Spiel gefällig verlief. Die
Hallenſer- ſetzten dem flachen Kombinationsſpiel der
Jenenſer weitmaſchiges Flügelſpiel entgegen, das
ſchließlich die Grundlagen für den knappen Sieg
brächte. Halles Mittelſtürmer, der drei Tore ſchoß,
legte den erſten Treffer vor, während für Jena den
Ausgleich, den Führungstreffer und nach der Pauſe
den abermaligen Führungstreffer der Mittelſtürmer
Neubert ſchoß. Für Halle gab es vor und nach der
Pauſe die Ausgleichstore und das entſcheidende in
der letzten Minute durch den Halbrechten.

SV (05 Deſſau VfL Halle 96 7:2 (2:1)
Obwohl die Deſſauer ſchwungvoll und techniſch

überragend ihre derzeit beſte Spielform einſetzten,
hatten ſie in der erſten Halbzeit gegen die halliſchen
96er ein faſt gleiches Spiel zu beſtehen, und zuerſt
auch den halliſchen Führungstreffer (Groſſe) aufzu
hölen. Schmeißer und Miſchallowitz ſchoſſen das
2:1 bis zur Paäuſe, während für Deſſau Schmeißer
(3) und Trenkel (2) die weiteren fünf Tore ſchoſſen.
Durch den Mittelſtürmer kamen die Hallenſer beim
1:5 zum zweiten Gegentor.

50 96 Halle Ahlägt 50 99 Jergebug 473 [2.3
Daß auch die Meiſterſchaftsſpiele der erſten Klaſſe

Halle- Merſeburg höchſt intereſſant zu werden ver
ſprechen, verriet der geſtrige Start. Die auf eigenem
Platz nur ſchwer zu ſchlagende Se Mockrehna
wurde von der Saändersdorfer Union mit 4:2 be
zwungen, der Klaſſenneuling Wittenberg 07 holte ſich
mit 3:1 die Punkte von den Merſeburger Preußen
und in den weiteren drei Spielen blieben die Spiel
auüsgänge bis zum Spielende höchſt umſtritten. Der
Zahlenſpiegel der erſten Klaſſe weiſt folgende Er
gebniſſe auf:
SV 98 Halle SV 99 Merſeburg 4:3 (23)
RW/VfL Bitterfeld SV Bvruſſia Halle 2:1 (11)
SG Möockrehna Univn Sandersdorf 2:4 (11)
RB/VfL Merſeburg MSV Torgau 2:0 (0:0)
Wittenberg 07 Preußen Merſeburg 3:1 (1:0)

SV 98 Halle SV 99 Merſeburg 4:3 (213)
Wechſelvoll mit anſprechend techniſchen Leiſtungen

verlief das Spiel der 9ser gegen die Merſeburger
99er. Nachdem die Hallenſer durch Döbel und Jan
kowski zweimal die Führung übernommen hatten,
glichen die Gäſte durch Gaudig und Reinmann zwei
nial aus, um noch vor der Pauſe nach Eckball das
3:2 zu erreichen. Die 98er waren in der zweiten
Hälbzeit leicht im Vorteil und durch Dega und Döbel
zum 4:3 erfolgreich. Der knappe Sieg ging in
Ordnung.
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Jn Bitterfeld ſtellten nach einem gleichverteilten
Spiel die Platzbeſitzer zwei Minuten vor Schluß mit
2: (1:1) Sieg und Punkte gegen Boruſſia Halle
ſicher. Allerdings muß hierbei berückſichtigt werden,

daß die Hallenſer die letzte halbe Stunde nur mit
zehn Mann ſpielen mußten, La einer ihrer Spieler
Platzverweis erhalten hatte. Den Führungstreffer
für Bitterfeld ſchoß Ohms, doch wenig ſpäter glich
Schubert für die Boruſſen aus Zwei Minuten vor
Schluß erzielte Lebbin den Siegestreffer. Jn dem
Treffen RB/VfL Merſeburg MSV Torgau 210
(0:0) zeigten beide Mannſchaften vor nur wenigen
Zuſchauern keine überzeugenden Leiſtungen. Beſon
ders ſchwach war bei ihnen die Stürmerreihen. Durch
die Treffer von Kern (Linksaußen) und Jeſſe (Halb
links) vor Spielſchluß ſicherten ſich die Merſeburger
einen glücklichen Sieg. Jn Möockrehna lieferten
ſich die Sporigemeinſchaft und Unton Sandersdorf
in der erſten Halbzeit ein offenes Spiel, das 1:1
ausging. Für die zweite Halbzeit hatten ſich die
Gäſte eine Ueberraſchung aufgehoben. die nach
ſchnellem Spiel durch einen 4:2 Sieg kaum zu er
warten, auf Grund der Leiſtungen allerdings ver
dient war.

Fußballergebniſſe aus dem Sportkreis

FC Ammendorf 1910 gewann gegen SG Reichs
bahn Halle 5:2 (2:2). TSG Bad Dürrenberg kam
gegen Poſt SG Halle zu einem beachtenswerten
4:2 (2:2). VfB Morl SV Lieskau 4:1, VfL
Halle 96 Reſerve FC Holleben 5:3, SV 98 Re
ſerve FC Eintracht Halle 7:2 und Favorit 2
gegen Gehörloſen TV 7:4, RfR Reideburg Deſſau
Dörten 6:3. Fußballſpiele der HJ.: Favorit A
gegen Siebel 1;2, Favorit B FC Halle 1910 B
3:2, Favorit B2-Kaneng B1 10:3, Favorit 0-VfL
Halle 96 O 11:0 und HFC Wacker A SP Bo
ruſſig A 4:1, Reideburg A DeſſauDörten 4:2.

Don en in Reiehgband- Polea! anggegeiedes-

Niederrhein durch 1:0-Sieg im Endspiel BerlinBrandenburg-Nordmark 1:1
Jn den beiden Spielen der Vorſchlußrunde um

den Reichsbundpokal iſt vorerſt nur eine klare Ent
ſcheidung gefallen. Die nahezu namenloſe Elf des
Niederrheins überraſchte in Wien durch einen 1:0
(0:0)Sieg über das ſtarke Aufgebot von Donau
Alpenland. Wer der Gegner von Niederrhein im
Endkampf am 4. Oktober ſein wird, ſteht noch nicht
feſt, denn im zweiten Treffen trennten ſich in Ber
lin die Mannſchaften von Berlin-Mark Branden
burg und Nordmark nach 120 Minuten währenddem
Kampf 11 unentſchieden. Nach torloſer Pauſe
fielen nach dem Wechſel beide Treffer, während die
verlängerte Spielzeit ohne Zähler verlief.

Berlin Mark Brandenburg-Nordmark 1:1 (1:1, 00)

Was die Auswahlmannſchaften von Berlin
Mark Brandenburg und Nordmark vor 15 000 Zu
ſchauern im Berliner Poſtſtadion zeigten, ging
über einen guten Durchſchnitt nicht hinaus. Aus
dieſem Grunde muß das l l- Unentſchieden am
Schluß von 120 Spielminuten als leiſtüngsgerecht
angeſehen werden. In beiden Mannſchaften über
ragten die Abwehren bei weitem die Angriffs
reihen. Spielte die Nordmark ziemlich zuſammen
hanglos, ſo war auch bei Berlin durch das Ver
ſagen des Jnnenſturms die Mannſchaftsarbeit nur
Stückwerk. Auffällig war das leichtfertige Spiel
des Nationaltormannes Helmut Jahn, der oft vöſe
Gefahren vor ſeinen Pfoſten herauſbeſchwor. Für
die Gäſte ſtellte das Remis zweifellos einen Ge

winn dar, ſind ſie dadurch doch noch zu einem un
verhofften Rückſpiel gekommen. Der Torwart
Uhlich bildete mit den Verteidigern Adamkiwicz
und Miller einen ſtarken Block, den die umſichtigen
Läufer noch feſter zuſammenſchweißten. Bis zur
Pauſe verging die Zeit torlos. Graaf bei den
Brandenburgern und Boller bei den Nordmärkern
waren dann die Torſchützen. Damit ſchloß die
normale Spielzeit. Die Verlängerung von zweimal
15 Minuten brachte keine Entſcheidung.

DonauAlpenland Niederrhein 0:1 (0:0)
Vor rund 30 000 Zuſchauern ſpielte im Wiener

Praterſtadion die Mannſchaft des Niederrheins ſich
mit 1:0 (0:0) über DonauAlpenland in die Schluß
runde des Reichsbundpokals. Der knappe Erfolg
der Gäſte wird ſelbſt im Lager der Unterlegenen
als verdient angeſehen und in der Kritik erhält die
Mannſchaft des Siegers uneingeſchränktes Lob, vor
allem der fangſichere Tormann Jüriſſen, auch der
Mittelſtürmer Scholt und der rechte Angriffsflügel
WinklerHinſch. Das unerwartete Verſagen der
Wiener Mannſchaft war durch das ſchwache Spiel
der Läuferreihe bedingt, während das Schlußdreieck
noch recht anſprechende Leiſtungen zeigte. Die
Wiener fanden keinen Zuſammenhang und die
Stürmer ſuchten ihr Heil vorzugsweiſe in Einzel
aktionen. So konnte der erſte und einzige Treffer
in der erſten Minute der zweiten Halbzeit durch
den Linksaußen Arens erzielt werden.

e 5 eZwigehen den Man etgen

Mit nur zwei Handballmeiſterſchaftsſpielen
ſtarteten geſtern die Handballmanaſchaften des Gaues
Halle Merſeburg. Dabei erwies ſich TSV Leuna
als recht ſpielſtarke Elf. Es ſpielten

HTSV Halle 1855 Merſeburg 8:5 (5:2)
ATV Merſeburg TSV Leung 8:19 (3:9).

Jm Spieh HTSV Halle 1855 Merſeburg
waren die Hallenſer anfangs beſſer in der Geſammt
leiſtung; ſie brachten dies auch mit einer 6t2
Führung richtig zum Ausdruck. Dann kam Merſe
burg vorübergehend ſtark auf und bis auf 56 heran.
Jm Endſpurt allerdings war dann Halle erfolgreicher. In einem Freundſchaftsſpiel ſchlug der
VfR Wörmlitz nach meiſt gleichverteilten Spiel
VfL Halle 96 11:8 (4:4). Die letzte Viertelſtunde
war Wörmlitz beſſer, ſo daß der Sieg in Ordnung
geht. VfR Wörmlitz Frauen gewannen gegen VfL
Halle 96 Frauen 2:1 (1:1). HFC Wacker Frauen
gegen TSV Leung Frauen 3:5. SV Boruſſia
Männer und SG Reichsbahn ſtanden ſich in einem
flotten Spiel gegenüber, das SV Boruſſia 16:18
(9:6) gewann. In der in Weißenfels aus
Ptae Vorſchlußrunde um die Ermittelung derebietsbeſten NSRL- Gemeinſchaft zwiſchen des

Prittigz VfR Wörmlitz kam VfR Wörmlitz zu

einem 11:8-(6:3)-Sieg. Damit kommt VfR Wörm
litz mit MTV Merſeburg in das Entſcheidungsſpiel.

Mitte Sudetenland 10:8 (5:5). In Gera ſtan
den ſich die Handball-Auswahlmannſchaften der
Gaue Mitte und Sudetenland gegenüber. Die Mitte
elf, die ihre alte Form noch nicht wiedergefunden
hatte, konnte nur mit Anſtrengungen einen 10:8-
(5:5)Sieg über die einheitlichere ſudetendeutſche Elf
erringen, die ein gefälliges, weit auseinander ge
zogenes Stürmerſpiel zeigte Spohr (2), Fiſcher (5),
Thielecke (2) und Reimann waren für Mitte er
folgreich.

e

Ehrenpreis Terbovens an Max Syring. Das
Osloer Bislet-Stadion ſah am Wochenende zwei
glanzvolle Leichtathletiktage, von denen der Schluß
tag beſonders guten Sport brachte. Am erfolg
reichſten war Max Syring, der am Sonnabend die
5000 Meter in 15.02,8 Min. gegen Kubika Deutſch
land) in 16:17,2 Min. und am Sonntag die
3000 Meter in 8:39,8 gewann. Syring erhielt den
Preis des Reichskommiſſars Terboven, Oſendarp
den des norwegiſchen Miniſterpräſidenten Quisling.

Lohmann ſiegte vor Schindler. Beim Großen
Preis in Nürnberg ſiegte Lohmann vor Schindler

Fuß al in Zahlen
Meiſterfchaftsfpiele Berlin Mart Brandenburg L

Pantow Minerva 93 (Fr. Sp.) 4:2, Union Ober
ſchöneweide Viktoria 89 (Fr. Sp.) 215.

Sachfen: Dresdner SC. Orpo Chemitz 5 Chem
nitzer BC Fortung Leipzig 142, Planiter Se gegen
Rieſaer SV 9:0, Döbelner SC. Sportluſt Zittau 6:1,
VfB Leipzig BC Hartha 1:4.Hamburg Barmbecker SS Altona 93 133 Wilhelms
burg 09 Orpo Hamburg 133, St. Geso /Sperber gegen
Viktoria Wilhelmsbürg 6:3, Victoria HEBC Fr. Sp.)
7:0, St. Paull FC Komet Hamburg (Fr. Sp. 52.Schleswig Holſiein: Ellerbeck Fortung Glückſtadt
3:0, Boruſſia Kiel Friedrichsort 23, Phönit Lübeck

Orpö Lübeck 216.e eſcrEms ASV Blumenthal Werder Bremen O:s,
Bremer Sportireunde Bremer SV 0:3, Vfe Osnäabrück
gegen Osnabrück 1897 31

Südhannover Braunſchweig: Armina Hannover gegen
Wilhelmshaven 05 (Fr. Sp.) 5:4, Hannöver 96 gegen
Hildesheim 07 3:4.

Weſifalent FE Schalte 04 Axminiag Bielefeld 610
abgebr., Boruſſia Dortmund Vech e Herne 470,
SpVg Röhlinghauſen Vfe Bochum 48 371.Pleverrheig: Städteſpiel Eſſen Bochum 10:3, Vfs
Benrath VſL Preußen Kreſeld (Fr. Sp.) 6:2.

Köln Aachen Vfe 99 Köln VfR Köln (Stadtmeiſter
ſchaft) 0:4.

Kutheſſen: Kurheſſett Kaſſel SpVg Niederzwehren
z:2, BT 66 Kaſſel BC Srort Kaſſel 3:4 V soMarburg RSG Boruſſia Fulda 7:2, SpV Kaffel gegen
SE 03 Kaſſel 42.

Heſſen Naffaut Frankfurt: Gaukampf Heſſen Naſſau gegen
Mofelland 32, Wormatiag Worms Union Niederrad
5:1, SV 98 Darmſtadt SpVg NeiJſenburg 40.

Weſſmart: VfR Frankenthal FE Kaiſerslautern2:2, FV Saarbrücken Boruſſia Neunlikchen 1 TSS
61 Ludwigsbafen SC Altenkeſſel 5e1, TSS Saar
gemünd FV Méetz 2:4, TSG e Oppau Tura Lud
wigsbafen 2:1.

Baden: FV Darianden Freiburger FC 6:2.
Elſaß: FC Kolmar Mars Biſchheim 2:0.
Rordbayern: Poſt Se Fürth 1. FC Aürnberg 98,

Eintr. Frankten Nürnberg Neumeyer Nürnberg 22,
RSG Weiden SpVg Fürth 2:1, Schweinfurt 05 gegen
1. FC Bamberg 5 l.

Sdbayern: Vahern München Jahn Regensburg
10:1, SC Bajuwaren Wacker München 24.

Deatghe Tännereigte dehadpten eich

Die Meiſterſchaften der deutſchen Turner und
Turnerinnen fanden in der Hauptkampfbahn des
Nürnberger Stadions mit den Endkämpfen ihren
Höhepunkt. Vor ber 10000 Zuſchauern wieder
holten Jrmgard Walther-Dumsky (München) mit
160,5 Punkten im Achtkampf der Turnerinnen- und
Lt. Günther Ruiſing (WM) im Zwölfkampf der
Turner mit 228,1 Punkten ihre Vorjahresſiege.
Meiſter im Fauſtball der Männer wurde Lichtluft
bad Frankfurt a. M., während im Korbbäll die
Frauen der Leipziger Frauen SC zum Titelgewinn
kamen. Bei den Kürübungen zum Zwölfkampf
der Turner konnte ſich Duckhut (WL), der nach der
Pflicht geführt hatte, nicht behaupten. Lt. Ruiſing
und Karl Stadel (Bergzabern) überholten Dichhut.
Zwölfkampf der Turner? 1. Lt. Günther Ruiſing
(WM) 228,1 P., 2. Karl Stadel (Bergzabern) 225,2,
3. Dickhut (WL) 225,1, 4 Theo Wied (WWM) 221,7,
8. Krötzſch (Leuna) 219.2 P. Wie erwartet ver
teidigte Jrmgard Walther-Dumsky (Münch- ihren
Titel im Achtkampf der Turnerinnen erfolgreich mit
160,5 P. vor Berig Rupp (Berklin) 157 P., 8. Anne
marie Held (München) 155 P.

Geigghate ln Fraden- nd Lindestübnen
Jn Halle wurde durch Kreisfrauenwartin

Engler und durch den Kreisſportführer Pg. Böker
ein Lehrgang für Frauen- und Kinderturnen eröffnet. Sieben unddreißig Frauen und Mädel aus
Halle, Schkeuditz Merſeburg, Neukirchen, Molmeck,
Eisleben, Bolleben, Leimbach, Ammendorf, Sanger

zhauſen, Büſchdorf, Helbra, Wolferode und Horburg
wurden durch Handſchlag zur pünktlichen Teilnahme
an dem über neun Monate laufenden Lehrgang
verpflichtet, der dann berits geſtern im Turnſaal
der Moritzburg ſeinen Anfang nahm. Die Teil
nehmerinnen werden nach Beendigung des Lehr
ganges als Lehrwartinnen für Frauen und Kinder
turnen beſtätigt. Es war erfreulich, zu ſehen,
wie die Frauen und Mädels bei der Sache waren,
und wie auch die Kleinen, die im Alter von drei
bis zehn Jahren im Jnſtitut für Leibesübungen
als Lehrobjekt dienten, mit Freuden all ihre
Uebungen zwanglos ausführten. Mehrere Lehr
waärte und Lehrwartinnen ſtehen für die Durch
führung des Lehrganges zur Verfügung. Schon
von den Kindern ſollen die Leibesübungen durch

geführt werden, ſie ſollen in und mit den Vereinen
aufwachſen, damit der NSRL die große Gemein
ſchaft werde, die von der Führung angeſtrebt wird.

50 Jahbe T Diemch
Jn Diemitz beging geſtern der Turnverein Diemitz

ſein 50jähriges Beſtehen durch eine gut aufgezogene
Veranſtaltung, die von den zahlreichen Beſuchern
beifällig aufgenommen wurde und nachſtehende erſte
Sieger erbrachten:

Die Ergebniſſe Geräteturnen: Oberſtufe, Fünfkampf:
1. Adolf Böhm (HTSV Halle) 78,5 Punkte. Unter
ſtufe, Dreikampf: 1. Willi Bloch (TV Raundorf) 49,5 P.

Dreikampf, 32-0 Jahre: Albert Zſchau (TV Klein
kugel) 44,5 P. 49-45 Jahre Max Leirich (KTV Halle)
51 P. 45-50 Jahre Willi Arlt Reichsbahn Halle)
63 P. Ueber 50 Jahre: 1. Hugo Schneider (TV Die
mitz) 62 P. Turnerinnen: Oberſtufe: Vierkampf: Thea
Dittmar (HTSV Halle) 82 P. Unterſtuſe: Dreitampf:
Margot Richter Reichsbahn Halle) 69 P. Ueber
25 Jahre Alinde Schorrig (TV Ammendorf) 73 P.
Volkstümlicher Wettkampf (100 Meter, Kugelſtoßen,
Weikſprung): Männer: 1832 Jahre: 1. Heinz olge
(TV Diemit) 70 P. 32-40 ZJahre: Walter Löbel (NTV
Halle) 63 P. 40-45 Jahre: T. Auguſt Wiegand (HTSVB
Halle) und Otto Zimmermann KTV Halle) je 64 P.
45-50 Jahre: 1. Erich Henze (GTV Halle) 59 P.
Ueder 50 Jahre: Paul Kulf (TV Diemitz) 61 P.
Frauen, 18—24 Jahre;: Marta Dettweiler. (TV Diemitz)
48 P. Ueber 24 Jahre: 1. Erika Teuerkauf GTVHalle) 75 P. Jm Fauſtball kam der KTV Halle zum
Turnierſieg.

Harhig legte in Maluiö
Bei den in Malmö veranſtalteten leichtathletiſchen

Wettkämpfen vertrat Rudolf Harbig mit veſtem Er
folg die deutſchen Farben. In der ſüdſchwediſchen
Hafenſtadt traf unſer Weltrekordläufer er ut mit
ſeinem Stockholmer Bezwinger K. E. Franzen zu
ſammen. Diesmal kehkte Harbig den Spieß um und
ſiegte auf der 400-Meter- Strecke in 47,9 Sek. ſehr
ſicher vor dem Schweden, der 48.4 Sek. benötigte.
Die 1000 Meter gewann Ronneby Anderſſon in der
neuen ſchwediſchen Rekordzeit von 222,8 gegen Arne
Anderſſon (2:28,1). Neue Weltbeſtzeiten im Bahn
gehen ſtellte John Makelſſon über 3000 Meter in
12:19 und über 5000 Meter in 20:55,8 auf. Die
alten Beſtleiſtungen waren mit 12:23,8 bzw.
21:02,8 in dem Beſitz des Norwegers Edgar Bruun.

Stahlunivn Düſſeldorf in der Endrunde. Jn
Düſſeldorf fand das vierte Gruppenturnier zur Er
mittlung des letzten Teilnehmers an der Endrunde
der Deutſchen Handballmeiſterſchaft der Frauen
ſtatt, die am 12. und 13. September in Magdeburg
ausgetragen wird. Als Sieger wurde die Elf der
Stahlunion Düſſeldorf ermittelt. ſo daf V
Stettin, Danubia Wien, Eimsbütteler T n
Stahlunion Düſſeldorf um die Meiſterſchaft kämen
werden.
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AIUS DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Montag 20.36 Uhr bis

Dienstag 5.51 Uhr. Mondaufgang Montag 2.38 Uhr,
Monduntergang Montag 18.07 Uhr.

Rieſenrummel am Zwergenzirkus
Eine wohlwollende Staubwolke lagerte

über dem Gewühl von Tauſenden von Men
ſchen und Hunderten von Buden und
Karuſſells. Dreimal verſuchten wir, leider
ergebnislos, in das Gewühl einzudringen,
bis es uns beim vierten Male gelang, eine
Lücke zu finden. Der Strom jahrmärktlich
geſtimmter Hallenſer ſaugte uns auf und
ſchwemmte uns durch die Budenſtadt. Man
mußte ſich förmlich an einer fünfzig Meter
langen Eisbudenſchlange heraufhangeln, ehe
man den ſchwindelerregenden Wirbel einer
Achterbahn, die Atmoſphäre knuſpriger
Sardellenbrötchen und vanilleduftender
Waffelbäckereien und farbenfrohe Limonade
genießen konnte. Am beſten war es, man
ſteuerte im Zickzackkurs durch die Straßen,
aber dann mußte man Ermahnungen an
hören wie: „Wenn Sie mir nun noch ein
mal auf die Hacken treten, dann kann ich die
Schuhe gegen einen Bezugſchein auf ein
Paar neue eintauſchen!“

Ein großer Liliputanerzirkus lockt gleich
am Anfang des Marktes zum Beſuch. Man
iſt tatſächlich nicht enttäuſcht, denn die Leut
chen leiſten manches an Artiſtik, Dreſſur,
Elownerie und Tanz. Jeder Beſucher wird
ſeine Freude an der Kunſt der Kleinen
haben. Bekannte „Senſationen“ und
alljährlich atemberaubende „niegeſehene
Sonderſchauen geben dem Jahr
markt ſein liebes, vertrautes Bild.
Schretende Ueberſchriften und Lautſprecher
ziehen von der „Vornehmen Varietéſchau
ins „Hundethegter“, und von dort zum Ent
feſſekungskünſtler. Wer vermag ſie alle auf
zuzählen, die Attraktionen, die Karuſſells,
und Autoſkooter? Ueber allen ſchwebt das
Rieſenrad, haushoch erhaben über das fried
liche Staubwölkchen, über ſaftige Düfte,
Drehorgel- und Lautſprechermuſik.

Halle hat wieder für acht Tage ſeinen
Jahrmarkt und die halliſchen Kinder eirt
Ziel für ihre ſchulfreien Nachmittage. St.

Einreiſe in das Operationsgebiet Oſt. Das Ober
kommando des Heeres macht darauf aufmer ſam, daß
Zivilperſonen nur dann in das Overationsgebiet
Oſt einreiſen bzw. die Oſtgrenzen der Reichs
kommiſſariate Ukraine und Oſtland überſchreiten
dürfen, wenn ſie im Beſitz eines Durchlaßſcheins Oſt
ſind. Das gilt auch für Zivilperſonen, die in mili
täriſchem Auftrag reiſen. Der Durchlaßſchein Oſt
für das Operationsgebiet iſt über die auftraggebende
Dienſtſtelle unter gleichzeitiger Vorlage einer Un
bedenklichkeitsbeſcheinigung des zuſtändigen Wehr
meldeamts (für Perſonen im Alter von 18 bis 45
Jahren) bei den Prüfſtellen des OKH. in Berlin
W 33, GroßadmiralPrinz Heinrich Straße Nr. 11,
zu beantragen.

Wer will DRK.Helferin werden Jm Deutſchen
Roten Kreuz, Kreisſtelle Halle, beginnt am 1. Ok
kober der nächſte Grundausbildungslehrgang für
DRK.Anwärterinnen. Anmeldungen zur Teil
nahme am Lehrgang nimmt die Geſchäftsſtelle der
DRK. Kreisſtelle Halle, Rathausſtraße 4, bis zum
15. September entgegen.

Uhren, die die Siegesſtunde künden ſollen
Vier Uhrmacherinnungen übergaben der Wehrmacht Uhren als hochwillkommenes Geſchenk

Ein dreihundertjähriges Uhrwerk: grob
geſchmiedet, die Räder beinahe handflächen-
groß, die Zeiger fingerlang, iſt das Jnnere
einer Tiſchuhr aus der Zeit von etwa 1640.
Daneben liegt das Werk einer Uhr von vor
hundert Jahren, weiter ein amerikaniſches
Uhrwerk mit papierdünnen Teilen, ferner
ein Taſchenuhrwerk von vor fünfzig Jahren
und endlich eine Damenarmbanduhr aus un
ſerer Zeit, pfenniggroß, mit Drähtchen von
zehntelmillimeter Stärke. Das ſind einige
Stücke, die die halliſche Uhrmacher-Jnnung
zu einer kleinen Ausſtellung zuſammentrug
und am 400jährigen Todestage Peter Hen-
leins am geſtrigen Sonntag im Gebäude der
Kreishandwerkerſchaft ihren Mitgliedern
zeigte.

Das hiſtoriſche Datum war dadurch in
lebendige Beziehung zur Gegenwart gerückt,
daß die vier Uhrmacher-gnnungen Halle,
Bitterfeld, Delitzſch und Merſeburg aus
ihren meiſt kriegsgemäß beſcheidenen Be
ſtänden 81 Taſchen- und Armbanduhren her-

ausgeſucht und ſie der Wehrmacht zur Ver
fügung geſtellt hatten.

Jn einer ſchlichten Feierſtunde, die Kreis
handwerksmeiſter Schiller eröffnete, übergab
der Obermeiſter und Bezirksinnungsmeiſter
der Uhrmacher, Quentin, Kreisleiter Dohm-
goergen die liebevoll aufgeſtellten geſchenkten
Uhren. Jn ſeiner Anſprache brachte er das
Leben Peter Henleins nahe und kennzeich
nete es als das eines echten deutſchen Hand

HEIMISCHES KUILTURI. FEBEN

werksmeiſters, der oft Baſtler und Künſtler
zugleich iſt. Henleins jahrelanges Ringen
um ſein Lebenswerk, die Schwierigkeiten,
die ſich vor ihm aufbauten, und endlich die
Fertigſtellung des „Nürnberger Eies“ ſind
ein Stück Kulturgeſchichte. Die Menſchheit
verdankt ihm unendlich viel, und damit
ſchlug er die Brücke zur Gegenwart in
Kriegszeiten iſt keine ordnungsgemäße
Kampfhandlung möglich vhne eine genau
übereinſtimmende Zeit bei befehlenden und
ausführenden Stellen. Deshalb iſt die Wehr
macht an erſter Stelle berechtigt, gute Uhren
zu verlangen. Der Zivilbedarf an Taſchen
und Armbanduhren iſt deshalb faſt gänz-
lich eingeſchränkt. Die Uhrmachermeiſter der
vier genannten Jnnungen haben dieſe 81
Uhren, alte und neue Stücke, geſtiftet, um
Frontſoldaten, die nicht im Beſitz eines für
ſie ſo lebenswichtigen Gegenſtandes ſind, da
mit eine Freude zu bereiten.

Mit herzlichen Dankesworten übernahm
Kreisleiter Dohmgoergen die Uhrenſpende
und verſprach den Meiſtern, ſie durch die
Ortsgruppen der NSDAP. ſo verteilen zu
laſſen, daß ſie überall einen dankbaren Emp-
fänger finden. Der Begleitbrief zu den
Uhrenſendungen, der von ihm und Ober
meiſter Quentin unterzeichnet war, war mit
viel Humor gewürzt und wird dem Träger
eine frohe Erinnerung bleiben. Mögen die
Uhren ihren Trägern einſt auch zur ſchönſten,
zur glücklichen Siegesſtunde ſchlagen! Gt.

Das Dämoniſche als Schickſal
Im halliſchen Stadttheater Erſtaufführung von Goeihes „Egmont“

Die rätſelvollſte, keiner philologiſchen
Deutung zugänglichen Macht, die Goethes
Leben zu Zeiten nach ſeinen eigenen Be
kenntniſſen beſtimmt hat, war das
Dämoniſche, ſein „daimonion“. Haftet dem
Dämoniſchen im allgemeinen Begriff die
Kraft des Zerſtöreriſchen, Böſen an, ſo
taucht ſie bei Goethe als eine jenſeits von
Gut und Böſe ſtehende Schickſalslenkerin
auf, die ihn blindlings durch Kriſen und
Tiefen zu fruchtbareren Feldern ſeines
Schaffens und Menſchſeins hinführte, der er
folgen mußte, ohne nach dem Wohin zu
fragen.
Auch Egmont fragt nicht nach dem Wohin
ſeines Weges: „Wie von unſichtbaren
Geiſtern gepeitſcht, gehen die Sonnenpferde
der Zeit mit unſeres Schickſals leichtem
Wagen durch; und uns bleibt nichts, als
mutig gefaßt die Zügel feſtzuhalten und bald
rechts, bald links vom Steine her, vom
Sturze da die Räder wegzulenken. Wohin
es geht, wer weiß es? Erinnert er ſich doch
kaum, woher er kam.“ Goethe, der die eige-
nen Seelenbewegungen in Abbilder goß und
ſich ſo von ihnen erlöſte, macht Egmont zum
Träger des Dämoniſchen. Er wird dadurch
eine für die Ratio ſchwer faßbare Geſtalt.

Ja, ſeine Handlungen ſind recht eigentlich
unvernünftig, wenngleich notwendig: aus
innerer Not geboren.

Dieſe Naturnot, dieſes innere Feuer, das
alles Geſchehen vorwärtstreibt, auszuſtrah
len, mitzuteilen, ſo daß jede Frage nach dem
Warum erliſcht, wird das Bemühen des
EgmontDarſtellers ſein, der ſeine Rolle
gvethiſch auffaßt. Jn den Höhepunkten der
Darſtellung Karl Zollerns bei der Erſtauf
führung im Stadttheater iſt ſie ſpürbar: im
Geſpräch mit ſeinem Sekretär, in der Be
gegnung mit der kalten Strenge Albas, in der
verſöhnenden Kerkerviſion. Am zwingenöſten
in der ſieghaften Gebärde, mit der er, der
Gefangene, den Degen dem Herzog übergibt.

Am ſtärkſten in den Bannkreis ſeines
Weſens gezvgen iſt Klärchen. Von Eliſabeth
Günthel mit herber Reife erfüllt, ſteigert es
ſich aus inniger Zärtlichkeit zum leidenſchaft
lichen Teilhabenwollen am Schickſal des
großen Geliebten. Aber auch die anderen
folgen ihm gleich Funkenſchwärme einem
Kometen. Oranien, dem Otto Karlmüller
Ernſt und Würde gab, trauert um den Ver
lorenen, die Regentin Margarete von
Parma, von Grete Vade in nobler Haltung
dargeſtellt, reſigniert.

2

Halle (S.), Rosenstraße 11
und Mühlweg 34.
Wir erhielten die traurige

Nachricht, daß an den Folgen
seiner erlittenen, schweren Ver-
wundung mein über alles geliebter,
unvergeßlicher Mann, unser boff-
nungsvoller, einziger Sohn, Neffe

Schwiegersohn,

den 4. September 1942.
2 Halle (S.), Paul-Berck-Str. 125.

Am 2. September erhielt ich lichedie schmerzliche Gewißheit. daß
mein herzensguter, lieber Mann,
der treusorgende
Vati seines einzigen Kindes, unser
lieher Sohn. Bruder, mein guter

Schwager und
Onkel, der Unteroffizier

Fritz Pets ch
am 6. August bei

W PDölau, d. 5. September 1942.

Uns erreichte die schmerz-
Nachricht, daß am

8. August in den schweren Kämp-
fen im Osten unser lieber Sohn
mein lieber Bruder, Neffe u. Vetter

Ernst Worseg
Obergefreiter in einem Flak-Rgt.-
im 21. Lebensjahre den Heldentod
für Groß-Deutschland gefunden hat.

In tiefem Weh:
Ernst Worseg und Frau, Gefr.

und liebevolle

den schweren

nerstag, 17.30--18.30 Ubr,THEATER VND KONZERTE e e en t gut. Hause, Nähe Riebeckpl.
oxen, j tag, R vorz. Ki MNZ.e e e e t e

Brackenbuſch (eine rührende Studie Martin
Engelhardts) verzweifelt. Die Bürger, die laut
von der Freiheit redeten, ſo lange er frei
war, drücken ſich ſcheu in die Ecken, weil die
beſeelende Kraft ſeines Weſens von ihnen
wich. Ferdinand (Kurt Wetzel in warmer
Jugendlichkeit), von ſeinem Leuchten ange
zogen, ſieht die Zukunft „ſchal, trüb, ver
worren“. Die Welt, die Egmont beſeelte, er
ſcheint mit ſeinem Untergang auch dem
Untergang preisgegeben. Aber die gegneriſche
Welt, die Herzog Alba in bedrückender Ein
ſamkeit vertritt, hat die hinreißende Kraft
der Dämonie nicht, die noch nach dem Tod
des Helden zünden und den mit grauſig
kalter Berechnung erzwungenen Sieg ver
nichten wird. Selbſt ohne die großartige
Schlußapotheoſe bliebe die Gewißheit, daß
Alba, dem Herbert Köllner harte, faſt bru-
tale Züge lieh, letzlich der Unterlegene iſt.

Jm Bühnenbild Paul Pilowskys ſind
die Sphären dieſer beiden Welten wirkſam
gegeneinander abgeſetzt. Jn warmes Licht
und braunrote ſatte Farben taucht er den
Kirchplatz, auf dem die Bürger noch frei
reden und lärmen, das Zimmer Klärchens
und Egmonts Saal. Bläulich grün umſpielt
es den bleichen Alba, laſtet es auf dem von
ſpaniſchen Wachen umzingelten Kirchplatz.
Dieſe Bühnenräume, die Wort und Geſte
gleichzeitig umfangen und frei ausſchwingen
laſſen, die von Richard Kraus zuchtvoll diri
gierte Beethovenſche Muſik, fügen ſich in die
Inſzenierung, die Jntendant Willi Dietrich
mit Sorgfalt im Detail bedachte und der
er Schwung und Spannung im Großen ver
lieh. Ein verheißender Auftakt der neuen
Spielzeit, an deſſen Gelingen auch die Dar
ſteller, die hier nicht genannt ſind, ihren
vollen Anteil hatten. Helene Rahms.

RitterhausLichtſpiele:

„Die kleine Keſidenz“
Mit einer Filmparodie auf das Theater der

guten alten Zeit hat man ſich auf der Leinwand
ſchon manchen billigen Erfolg geholt; dank der
Scharfäugigkeit der Kamera, die ja gleichſam nur
das „irdiſche“ Theater und die Schmalheit der
Schwelle zwiſchen Erhabenem und Lächerlichem
ſieht, nicht aber die ausgleichende Gerechtigkeit der
Jlluſion. Auch in der „kleinen Reſidenz“ wird eine
Kategorie des Theaters von geſtern verulkt, jenes
liebenswürdige verſtaubte Hoftheater in Zwergen
ſtaaten, bei dem die ſchmale Schwelle auf Fingers
breite zuſammengeſchrumpft iſt. Aber in die humor-
volle Schilderung der Uraufführung eines wohl
15aktigen hiſtoriſchen Schauſpiels um einen Ahn
herrn der Reſidenz, von der erſten kühnen Probe
bei Volksgemurmel und Hellebardengedröhn bis
zum Heiterkeitserfolg der Feſtvorſtellung, iſt ſoviel
reizvolle Beziehung zum ganzen Zeitcharakter und
zu zeitloſen menſchlichen Eigentümlichkeiten ein
geflochten, daß eine köſtliche kleine Menzel-Karikatur
der Jahrhundertwende entſtanden iſt. Drehbuch
und Spielleitung liegen glücklich vereint in der
Hand von Hans H. Zerlett. In reizvollem Wechſel
ſpiel werfen ſich Fritz Odemar als Herzog voll hilf
loſer erlauchter Kunſtbegeiſterung und Johannes
Riemann als Rittmeiſter, der ſeinen zufälligen
Jntendantenpoſten zu einer gründlichen militäriſchen
Durchdringung des geſamten Theaters benutzt, die
Bälle der beſchaulich-munteren Handlung, der treff
ſicheren Dialoge und der bunten Regieeinfälle zu.
Lil Dagover und Winnie Markus ſind zwei anmutig
dezente Partnerinnen, eine große Schar ausgezeich
neter Charakterdarſteller, meiſtens erſte Kräfte von
Münchener Bühnen, breiten eine behagliche Heiter
keit über das Ganze aus.

Frieda Seidler

Kinder; Alleinst. berufstät. Dame s möbl.

bis 224 Uhr: Egmont, Trauerspiel
von Goethe mit der Musik von
Beethoven. LICHTSPIEL-THEATER

2—2 Z. Wohng. oder 2 leere Zim.
sof. ges. Angeb. Ri 815 an MNZ.

Dienstag 185/4-22 Uhr. 1. Vorst. Rili“
Dienstag-Stammk. A: Egmont. Residenzg“.

Wochenschau.KRAFT DURCH FREUDE der Jugenai.
VERANSTALTUNGEN Jorverk. täel.

im Ritterhaus.
Hierzu:

Täagl. 2.20, 4.50, 7.40
h re zugel. I Feldyrevel d. Luftwaſte encht Zimmer

Ehepaar (Dozent) sucht 23-Zimmer-
wohng. od. 2 Leerzimmer mit Koch-
gelegenheit. Angeb. W 7828 MNZ.

„Kleine
Kulturfilm

und Küche, Nähe Artilleriestr. oder

Veranstaltungen Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Ave Maria“. Ferner: Kulturfihm

Umgeb, leer od. möbliert. Feldw.
Janitzki, 4.Flieg. W. S. 1.. Halle-S.,

und Vetter, der Lehrer
Erich Friecirich

Oberleutnant der Luftwaffe
verstorben ist. Er wurde auf dem
Heldenfriedhof eines Feldlazarettes
mit allen kirchlichen und militäri-
schen Ehren zur letzten Ruhe ge-
bettet.

Seine trauernden Hinter-
bliebenen:
Eva Friedrich geborene Arper,
Robert Friedrich und Frau Ida
geborene Günther.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Kämpfen im Osten, Kurz vor
seinem 32. Lebensjahr gefallen ist.
Sein Leben war nur Liebe und
Aufopferung für die Seinen.

In tiefem Schmerz:
Johanna Peisch geb. Weimann,
und Tochter Ingrid, KarlPetsch und Frau Emilie geb.
Mädel, Karl Petsch, Zwillings-
bruder, und Frau Herta geb.
Elze, Alfred Petsch und Frau
Maria geb. Winkler, Martha
Weimann geb. Spangenberg,
Karl Kühlig und Frau Elly
geb. Weimann, Fritz Weimann.

Rudi Klöppel als Bruder, z. Z.
in einer Genesungskompanie.
und alle Verwandten.

Halle (S.), Magdeburger Str. 3

Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Anteilnahme in Wort
und Schrift sowie der schönen
Blumenspenden beim Heimgange
unserer guten Mutter, Frau
Wilhelmine Stroisch, sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Erieh Stroiseh und Frau.

Halle (S.), Brucknerstraße 4,2 Berlin, im September 1942.

Getreu seinem Fahneneid el
am 6. August 1942 im Osten, an
der Spitze seiner Kameraden, für
Führer und Vaterland mein lieber
Mann, unser lieber, einziger Sobn
und Schwager, der Oberfeldwebe]

Kurt Müller
Zugführer in einem Inf.-Rgt., im
Alter von 28/4 Jahren.

In stiller Trauer:
Lina Müller geb. Schach, Karl
Müller und Anna geborene

Halle (S.), Hirtenstraße 7.
den 4. September 1942.
Tieferschättert, hart und

schwer traf mich die unfaßbare
Nachricht, daß auch mein letzter,
lieber Sohn, der Soldat

Horst Berner
Kurz vor seinem 22. Lebensjahr in
den schweren Kämpfen im Osten
am 2. August sein junges Leben
lassen mußte. Er folgte seinem
Bruder Heinz nach 7 Monaten

In tiefer Trauer:
Witwe Emma Hartung.

Passendorf üb. Halle (S.
Statt Karten! Für die aufrichtige
Teilnahme durch Blumen- und
Kranzspenden, Wort und Schrift
beim Heldentod unseres lieben,
herzensguten Sohnes, Bruders,
Onkels und Enkels Oskar sagen
wir hierdurch allen unseren herz
lichsten Dank. In stiller Trauer:

Familie Adolf Roesch.

GELDVERKEHR
Gumbrecht, Eltern, Gottlob
Schach und Magdalina geb.
Notz, Schwiegereltern, und alle
Geschwister und Schwager

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß am 31. Aug.
1942, mein lieber Mann, un

ser lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder und Schwager, der Ober-
gefreite

Paul Serg
durch Unglücksfall im Alter von
27 Jahren plötzlich verstorben ist:

In stiller Trauer:
Prau Liesbeth Berg geb.
Börner, Nietleben, Vam. Berg,
Miethingen, Fam. Börner Niet-
leben, und alle Anverwandkten.

Mit den Angehörigen trauern Be-
triebstührer und Gefolgschaft der
Fransavia Werk PDuz-Mechanik,
Nietleben.

W Schkeuditz-Ost, den 4. Sepeder 1912.
Unerwartet und hart traf

uns die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Sohn, Bruder,
Nette u. Schwager, der Obergefr.

Horst Liebcau
im blühenden Alter von 26 Jahren
bei den schweren Kämpfen im
Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz aller Hinter-
bliebenen:
Gustav Liebau und Frau Alma
geb. Blättermann, als Eltern,
MargareteLiebau, Vechtspringe,
Hans Liebau und PFrau, Regens-
burg, Heinz Liebau, Feldwebel
in einem Schützen-Regiment,
z. Z. im Osten, Helene Schober
geb. Liebau, Hans Schober,
nteroffiz., Nachrichten-Abtlg.,
2. im Osten, Wolfgang
Schober (Neffe).

Hauszinssteuerablösung. Die
Deutsche Centralbodenkredit-Aktien-
gesellschaft, Berlin (Centralboden)
gewährt Abgeltungsdarlehen zu den
gesetzlichen Bedingungen, ferner
echte, bankseitig unkündbare Til-
gungshypotheken sowie Eesthypo-
theken ohne Tilgung zu 4/2 o bel
100 Auszahlung. Anfragen be-arbeitet Kostenlos Agentur Ernst
Ziebell. Halle a. S., Rathausstr. 13.
Ruf 249 06.

Die öffentliche Bausparkasse
der Mitteldentschen Landesbank
finanziert Neubau, Hauskauf, Hypo
thekenablösung. Umbauten od Haus
verbesserungen durch steuervergün
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung sowie
Aufklärungsschriften und Steuer
merkblatt durch die Mitteldeutsche
Landesbank. Halle (Saale), Leipziger
Strabe 2.

Welcher Volksgenosse leiht gegen
gute Verzins. u. Sicherheit Gehalts-
empfänger sofort 600 RM. Zuschr
unter Ra 1972 an MNZ.

Ein Meisterabend froher Unterhaltung.
Orchester Hans Busch Maria von
Schmedes, die beliebte Vortrags-
Künstlerin, bekannt durch das
Volkskonzert Es geht alles vor-
über 3 Rhythmas, neu für
Deutschland. die herrliche, humori-
stische Musikalschau. Sonntag, 13.
September, 19.30 Uhr. Stadtschützen-
haus. Karten zum Preise von 1,
bis 4, RM.

Volksbildungsstätte
„Ueberseeische und europäische Roh-

stoffe“ mit einer Rohstoſfschau von
Ludwig von Amelunxen, Berlin,
Montag, den 7. September, 19.30
Uhr, Haus an der Floritzburg.Karten zu 0,60 RM.

„„Künder und Käuze“, Dichtungen
von Goethe, Hölderlin, Rilke (Cor-
nettd, sowie Morgenstern und
Ringelnatz, vorgetragen von Kar]
Kendzia vom Stadttheater Halle,
Donnerstag, den 10. September,
19.30 Uhr. Haus an der Moritzburg.
Karten zu 1, RM.
Karten erhältlich in den bekannten
Vorverkaufsstellen.

Sportprogramm für die Woche
vom 6. bis 12. September 1942.

Reichssportabzeichenkursus: Montag,
19--21 Uhr, Univyersitätssportplatz
Vorbereitung f. d. Sportabzeichen).
Donnerstag, 19--21 Uhr. Universt-
tätssportplatz.

Gymnastik und Spiele, Universitäts-
sportplatz (bei schlechtem Wetter
Moritzburg): Dienstag, 9--10 Uhr;
Montag u. Freitag. 19.45--20.45 Uhr.

Schwimmen, Stadtbad: Dienstag, 20
bis 21 Uhr, Rettungsschwimmen und
Vorbereitung für das Sportab-
zeichen. Mittwoch, 20--21 Uhr, nur
für Frauen, Anf. und Portgeschr.
Donnerstag, 20--21 Uhr, Schwim-
men für Anf. und Fortgeschr. Sonn-
abend 19--20 Uhr. Vorbereitungsfür
das Sportabzeichen.

Fechten: Täglich 19--21 Uhr, Hen-
riettenstraße 26.

Jiu-Jitsu: Dienstag, 20--21 Uhr,
Moritzhburg.

Kinderturnen: Montag. 15--16 Uhr.
Freiimfelderschule. Dienstag. 17—18
und 18--19 Ubr, Friesenschule.
Mittwoch. 17—-18 und 18--19 Ubr,
Taubenschule, 15--16 Uhr Freiüm-
felderschule. Freitag. 17--19 Ubr,
Neumarktschule.

Rollschuhlaufen, Hermannschule: MAon-
tag, 17.30--18.30, Uhr. Kinder; 18.30
bis 19.30 Uhr, Erwachsene. Don-

Wochenschau. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugdl. unt. 18 J. nicht zugel. Vor-
verk. tägl. ab 1 Uhr, Sonnabend u.
Sonntag 11--12.

C. am Riebeckplatz. „Nippons
wilde Adler“. Japans Grobfilm vom
Kampfgeist seiner Flieger. Wochen-
schau. Jgdl. zugel. 2.10, 4.40, 7.40.
Vorverk. 11--12.

CT. Große Ulrichstraße 51.
„Anuschka“ mit Hilde

Siegfr. Breuer u. a.
Wochenschau. JIgdl. nicht zugel.
2.05, 4.40. 7.30. Vorvork. 11--12.

CT. Schauburg. Großer Erfolg!
Die Puppenfee'. Kulturfilm
Neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassen. Täglich 2.10, 4.40.
7.30 Uhr. Voryerk. ab 1 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade
5. Wochel Die große Liebe“. Ein
Ufa-Film m. Zarah Leander, Viktor
Staal. Paul Hörbiger. 2.00, 4.45,
7.45. Jugendliche zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

Artilleriestraße 106.

Aelteres hepaar, w. langj. Haus-
mannsposten innehat, mit allen vor-
Kommend. Arbeiten vertraut, sucht
Hausmannswohnung ohne Wob-
nungstausch Ang. Ra 1974 an MNZ.

Geschäftsinhaber sucht Wohnung,
evtl. 2 leere Zimmer od. Teilwohng.
zu mieten Stadtmitte bevorzusgt.
Angebote W. 7837 an MNZ.

Suche für die Zeit vom 15. 10. 42
bis 15. 3. 43 Zimmer für Herrn mit
bzw. ohne Verpflegung. Angebote
W 7830 an MNT.

Junges Ehepaar mit Kind sucht
2 Zimmer wohng. mit Zubeh. für
sofort. Tuschr. KI 1842 an MNZ.

Stadt- oder Landwohnung Zi.,
Bad) von Arztfrau mit 2 Kindern
gesucht. Angeb. Kl 1340 an MNZ.

1 oder 2 möbl. od. unmöbl. Zimmer
für junges Ehepaar für sofort oder
später gesucht. Zuschriften KI 1839
an ANZ.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Kuf 367 13. „„Komödianten“ mit
Käthe Dorsch. Hilde Krahbl. Henny
Porten u. a. Igdl. üb. 14 J. zugel.
Tägl. 14.00, 16.45, 19.30 Uhr. Vor-
verkauf ab 13.00 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Straße la
Ab 1. September 1942 haben wir
neue Anfangszeiten. und zwar täg-
lich 14 Uhr. 16.45 Uhr. 19.30 Uhr.
Die Wochenschau wird im Anschluß
an den Hauptfilm gespielt:

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„Spähtrupp Hallgarten“. Kultur-
film Wochenschau. JIgdl. zugel.
Anfang 5 Uhr und 7.30 Uhr.

STELLENANGEBOTE
Gewissenhafte Frauen für unsere

Morgenzeitung werd. wied. eingest.
Meldungen mit Arbeitspapieren bei
d. Mitteldeutschen National-Zeitung.
Vertriebsabteilung. Größe Brauhaus-
straße 16/17.

MIETGESUCHE
Laden oder Lager mit Bäroraum,

evtl. mit Wohnung, zu mieten ge-
sucht. Stadtmitte bevorzugt. An
gebote W 7838 an MNZ.

AVTOMARKT
Erstklassige Automobile, veueste

Modelle, gegen Kasse gesucht. An-
gebote an Automobilhaus Walter
Zierold, Leipzig C 1. Dösner Weg 18.
Ruf 716 01.

Personenwagen, möglichst jüngere
Modelle, kauft sofort gegen bar.
G. Möritz. Merseburger Straße 14,
Ruf 234 72

Personen wagen, gut erhbaltene,
füngere Modelle jeder Größe kaufen
gegen bar Autohaus Fritz Opel Co.
Königstraße 63. Ruf 273 51.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 331 83

Fabrikneue Einachseranhänger,
bezugscheinfrei. zur besseren Kus-
wertung des vorhandenen I-aderau-
mes 500. 700 Kg Nautzlast. 52
wie Spezial-Viehanhänger kürz-
fristig lelerbar. Anfragen erbeten
an: Manfred Uhlmann. Nutzkraft-
fahrzeuge. Böhlitz Ehrenberg/l-eip-
zig. Ruf: 458 45.

NAG.-Motor. 4 Zylinder, Kompl. m.
Kühler, Kuppelung und Getriebe, in

Fahrgestell auf Rollräder eingebaut,
fär 250, R. zu verkf Schaub
Co., am Schlachthof
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